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Capacity on Demand
Die Angebote von Capacity on Demand (CoD) versetzen Sie in die Lage, eine oder mehrere Ressourcen
Ihres Servers entsprechend dem Bedarf an zusätzlicher Leistung in Ihrem Unternehmen zu aktivieren. Sie
können inaktive Prozessorkerne oder Speichereinheiten, die auf Ihrem Server bereits installiert sind, tem-
porär oder permanent aktivieren.

Capacity on Demand-Angebote werden für ausgewählte IBM Server bereitgestellt. Bestellinformationen
sind in den POWER9-Maschinentyp/-modelltabellen in den einzelnen CoD-Angebotsabschnitten in die-
sem Dokument enthalten. Einige Server enthalten eine bestimmte Anzahl an aktiven und inaktiven Res-
sourcen. Aktive Prozessorkerne und aktive Speichereinheiten sind Ressourcen, die auf Ihrem Server so-
fort genutzt werden können. Inaktive Prozessoren und inaktive Speichereinheiten sind Ressourcen, die im
Server schon vorinstalliert sind, aber erst nach einer Aktivierung genutzt werden können.

Diese Themensammlung enthält Informationen zur Verwendung der CoD-Angebote mit der Hardware Ma-
nagement Console (HMC) ab Version 9.2.0. Diese Themensammlung enthält ferner Informationen für Be-
nutzer, die mit POWER9-Prozessoren ausgerüstete Systeme verwalten.

Capacity on Demand-Angebote
Dieser Abschnitt enthält Informationen zu den Unterschieden bei den Angeboten für Capacity on Demand
(CoD) sowie grundlegende Informationen zu den einzelnen Angeboten.

Die folgende Tabelle enthält eine Kurzbeschreibung jedes CoD-Angebots. Wenden Sie sich an den IBM
Business Partner oder IBM Vertriebsbeauftragten, um das für Ihre Umgebung geeignete CoD-Angebot
auszuwählen.

Tabelle 1. Capacity on Demand-Angebote

Angebot Beschreibung

„Capacity Upgrade on De-
mand” auf Seite 5

Inaktive Prozessorkerne und Speichereinheiten können permanent aktiviert
werden, indem Sie ein Aktivierungsfeature erwerben und den bereitgestell-
ten Aktivierungscode eingeben. Hierzu müssen Sie Ihre Geschäftsabläufe
nicht unterbrechen und keinen Serverneustart durchführen.

„Trial Capacity on De-
mand” auf Seite 8

Mit Trial CoD können Sie die Nutzung inaktiver Prozessorkerne und/oder
Speichereinheiten gebührenfrei testen. Der Testzeitraum steht nach der Ak-
tivierung für die Dauer von 30 Tagen im eingeschalteten Zustand des Ser-
vers zur Verfügung.

„Elastic Capacity on De-
mand” auf Seite 12

Sie können Prozessorkerne oder Speichereinheiten für eine bestimmte An-
zahl von Tagen aktivieren, indem Sie sie über die HMC-Ressourcen auf tem-
porärer Basis aktivieren. Bisher unter der Bezeichnung On/Off CoD bekannt.

„Power-Unternehmens-
pool” auf Seite 21

Ein Power Enterprise Pool besteht aus einer Gruppe von Systemen, auf de-
nen Mobile CoD-Prozessorressourcen und -Speicherressourcen (CoD = Ca-
pacity on Demand) gemeinsam genutzt werden können.
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Tabelle 1. Capacity on Demand-Angebote (Forts.)

Angebot Beschreibung

„PowerVM Editions (Pow-
erVM)” auf Seite 32

PowerVM Editions (PowerVM Editions) bieten erweiterte Virtualisierungs-
funktionen für AIX-, Linux®- und IBM i-Clients.

PowerVM Editions (PowerVM Editions) umfassen die folgenden Angebote:

• Micro-Partitioning™

• Virtueller E/A-Server
• Integrated Virtualization Manager
• Live Partition Mobility
• Die Ausführbarkeit von x86-Linux-Anwendungen auf Power Systems

PowerVM Editions (Express, Standard und Enterprise) bieten andere Funkti-
onen. Weitere Informationen über die Funktionen der einzelnen Editions fin-
den Sie unter „PowerVM Editions (PowerVM)” auf Seite 32.

Vorbereitungen für Capacity on Demand
Capacity on Demand (CoD) bietet die Möglichkeit, auf dem Server zusätzliche Prozessorkerne und Spei-
chereinheiten zu aktivieren, wenn zur Bewältigung der Workload weitere Ressourcen benötigt werden.
Zur Vorbereitung des Servers für CoD sollten Sie festlegen, welche Art der Lizenzierung Sie für Ihre Soft-
ware wünschen und wann Sie Ihre Ressourcen aktivieren müssen. Zur Vorbereitung gehört auch ein Plan
zur Einrichtung der CoD-Umgebung.

Capacity on Demand - Hinweise zur Softwarelizenzierung
Bei der Auswahl der Software, die auf aktivierten Capacity on Demand-Ressourcen (CoD-Ressourcen) in-
stalliert werden soll, sollten Sie sich überlegen, auf welche Art die Software lizenziert werden soll. Es gibt
zahlreiche Methoden zur Softwarelizenzierung, zum Beispiel nach Benutzer, nach Prozessorgruppe oder
nach Prozessor-Value-Unit.

Die folgende Liste enthält die IBM Power Systems-Software, für die eine inkrementelle Lizenzierung in
Elastic CoD oder Trial CoD enthalten ist. Beachten Sie, dass Capacity on Demand (CoD) weder Software
ausliefert noch die Berechtigung zur Basislizenzierung bereitstellt. Die Software muss zu Beginn auf dem
Server installiert und lizenziert werden, bevor die temporäre CoD die inkrementelle Lizenzierung bereit-
stellt, um die zusätzlichen Prozessorkerne abzudecken, die vorübergehend aktiviert worden sind. Die Zah-
lung für die temporäre Verwendung dieser Software erfolgt über die Features für die Hardware-Rech-
nungsstellung bei Elastic CoD. Berücksichtigt wird dabei nur die temporäre inkrementelle Lizenzierung
von Prozessorkernen dieser IBM Softwareprodukte.

• AIX
• IBM i
• PowerVM
• PowerVC
• Systems Director
• SmartCloud-Eintrag
• VMcontrol
• PowerHA SystemMirror
• PowerSC
• Cluster Systems Management (CSM)
• General Parallel File System (GPFS)
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Die zusätzliche Lizenzierung für weitere IBM Softwareprodukte oder für Produkte anderer Anbieter mit
Einzellizenzen für jeden Kern wird für vorübergehend aktivierte Kerne nicht abgedeckt.

Üblicherweise wird zur Verwaltung der Lizenzen ein Tool, z. B. ein Lizenzmanager, eingesetzt. Ein Lizenz-
manager erkennt, wenn die Software genutzt wird, vergleicht die Nutzung mit der Berechtigung und leitet
auf der Basis der Ergebnisse entsprechende Aktionen ein. Ein Lizenzmanager kann von IBM oder vom
Softwarelieferanten bereitgestellt werden.

Die folgende Tabelle enthält Hinweise zur Softwarelizenzierung für Capacity on Demand.

Tabelle 2. Hinweise zur Softwarelizenzierung für Capacity on Demand

Lizenzierungs-
typ1 Softwaretyp

Capacity Upgrade on De-
mand (permanente Aktivi-
erungen)

Elastic und Trial CoD (tem-
poräre Aktivierungen)

Lizenzierung
auf Benutzer-
basis

• IBM Middleware und
Middleware anderer Her-
steller

• ISV-Software (ISV = In-
dependent Software Ven-
dor)

Keine Gebühr - Nutzungs-
recht des Benutzers ändert
sich nicht, wenn inaktive
Prozessorkerne permanent
aktiviert werden.

Keine Gebühr - Nutzungs-
recht des Benutzers ändert
sich nicht, wenn inaktive
Prozessorkerne temporär
aktiviert werden.

Lizenzierung
auf Prozessor-
gruppenbasis

• IBM Middleware und
Middleware anderer Her-
steller

• ISV-Software

Keine Gebühr - Nutzungs-
recht für eine Prozessor-
gruppe ändert sich nicht,
wenn inaktive Prozessor-
kerne permanent aktiviert
werden.

Keine Gebühr - Nutzungs-
recht für eine Prozessor-
gruppe ändert sich nicht,
wenn inaktive Prozessor-
kerne temporär aktiviert
werden.

Lizenzierung
auf der Basis
von Prozessor-
Value-Units

IBM i, AIX und Linux Aktivierungsabhängige Ge-
bühr - Das Nutzungsrecht
für einen Prozessor muss
für jeden permanent aktivi-
erten Prozessor, der einer
Partition zugeordnet wird,
die die Software verwen-
det, separat erworben wer-
den.

Keine Gebühr - Prozessor-
berechtigung ändert sich
nicht, wenn inaktive Pro-
zessorkerne temporär akti-
viert werden.

Anmerkung: Diese Regel
gilt nicht unbedingt für Li-
nux. Nähere Informationen
erhalten Sie beim zuständi-
gen Linux-Distributor.

Lizenzierung
auf der Basis
von Prozessor-
Value-Units

IBM Middleware Aktivierungsabhängige Ge-
bühr - Das Nutzungsrecht
für einen Prozessor muss
für jeden permanent aktivi-
erten Prozessor, der einer
Partition zugeordnet wird,
die die Software verwen-
det, separat erworben wer-
den.

Tagesbasierte Benutzerge-
bühr - Das Nutzungsrecht
für einen Prozessortag
muss jedes Mal erworben
werden, wenn eine beliebi-
ge Anzahl inaktiver Pro-
zessorkerne temporär akti-
viert wird.

1 Es ist möglich, diese Lizenzierungstypen miteinander zu kombinieren. Weitere Informationen hierzu
finden Sie in der mit Ihrem Produkt gelieferten Lizenzvereinbarung.

Zeitpunkt für Ressourcenaktivierung bestimmen
Capacity on Demand (CoD) bietet die Möglichkeit, auf dem Server zusätzliche Prozessorkerne und Spei-
chereinheiten zu aktivieren, wenn zur Bewältigung der Workload weitere Ressourcen benötigt werden.
Um beurteilen zu können, wann zusätzliche Prozessorkerne oder Speichereinheiten aktiviert werden müs-
sen und wie viele neue Ressourcen benötigt werden, sollten Sie die Trends bei der CPU- und Speicheraus-
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lastung mithilfe eines Leistungsanalysetools überwachen. Zur Aufzeichnung der CPU-Auslastungsinfor-
mationen stehen mehrere Leistungsanalysetools zur Verfügung.

Informationen über Trends in Bezug auf Ihre Ressourcenauslastung finden Sie unter den folgenden Links:

• Performance Management for IBM i
• IBM Performance Management for Power Systems

Zur Berechnung der durchschnittlichen Auslastung aller verfügbaren Prozessorkerne werden bei der von
den Systemfunktionen durchgeführten Erfassung der CPU-Auslastung die inaktiven Prozessorkerne nicht
für die CPU-Gesamtkapazität berücksichtigt. Die inaktiven Prozessorkerne werden innerhalb der verschie-
denen Systemfunktionen, die Prozentsätze zur CPU-Auslastung erfassen, nicht als aktiv angesehen. Der
Prozentsatz der genutzten CPU-Kapazität ist eine berechnete Messgröße, die auf der Zeitspanne basiert,
während der der Prozessor innerhalb eines bestimmten abgelaufenen Zeitraums aktiv war. Diese Kapazi-
tät wird normalerweise als Prozentsatz angegeben, wobei 100 % bedeutet, dass der Prozessor während
des gesamten abgelaufenen Zeitraums ausgelastet war. Wenn mehrere Prozessorkerne vorhanden sind,
muss die CPU-Zeit so angepasst werden, dass sie die durchschnittliche Nutzung aller Prozessorkerne wi-
derspiegelt. Die Auslastung wird also stets als Prozentsatz der verfügbaren Gesamtkapazität wiedergege-
ben.

Processor Sparing und Memory Sparing
Mit der Funktion Dynamic Processor Sparing (Ersatzprozessorfunktion) können inaktive Prozessorkerne in
Umgebungen mit dem Capacity on Demand-Angebot als dynamischer Ersatz fungieren. Die Funktion Me-
mory Sparing (Ersatzspeicherfunktion) kommt zur Anwendung, wenn auf Abruf verfügbarer, inaktiver
Speicher vom System automatisch aktiviert wird, um ausgefallenen Speicher temporär zu ersetzen, bis
Servicemaßnahmen durchgeführt werden können.

Mit der Funktion "Processor Sparing" können die Auswirkungen eines fehlerhaften Prozessors auf die Ser-
verleistung minimiert werden. Falls ein fehlerhafter Prozessor einen vordefinierten Fehlerschwellenwert
erreicht, wird ein inaktiver Prozessor aktiviert und auf diese Weise versucht, die Systemleistung aufrecht-
zuerhalten und die Systemverfügbarkeit zu verbessern. Der dynamische Prozessoraustausch (Dynamic
Processor Sparing) erfolgt dynamisch und automatisch, wenn dynamische logische Partitionierung
(DLPAR) verwendet und der fehlerhafte Prozessor erkannt wird, bevor er komplett ausfällt. Wird der feh-
lerhafte Prozessor nicht erkannt, bevor er komplett ausfällt, oder wird kein DLPAR verwendet, kann durch
einen System- oder Partitionsneustart ein Alternativprozessor aus dem Pool der inaktiven Ersatzprozes-
soren aktiviert werden. Sie sind damit in der Lage, das erforderliche Leistungsniveau wiederherzustellen,
ohne auf Ersatzteillieferungen warten zu müssen. Für "Dynamic Processor Sparing" muss kein Aktivi-
erungscode erworben werden; die einzige Voraussetzung dafür ist, dass das System über inaktive CUoD-
Prozessorkerne verfügt.

Memory Sparing kommt nur dann zum Tragen, wenn ein komplettes Speicherfeature unbrauchbar wird
und das System über inaktiven CoD-Speicher verfügt. Die ausgefallenen Speicherkomponenten werden
beim einleitenden Programmladen aus dem Betrieb herausgenommen und statt der ausgefallenen Kom-
ponenten wird inaktiver CoD-Speicher aktiviert, ohne dass ein Bedienereingriff erforderlich ist.

Aktivierungen verschieben
Es besteht die Möglichkeit, Ressourcen (Prozessorkerne oder Speichereinheiten) zwischen kompatiblen
Systemen zu verschieben, um die verfügbaren Kapazitäten gleichmäßig auszulasten.

In einigen Fällen erfordert die Ressourcenverschiebung eine Verschiebung der physischen Komponente
sowie der Capacity on Demand-Aktivierung. Unter diesen Umständen ist eine Inaktivierung der Kapazität
auf dem Quellenserver erforderlich, da die Prozessor- oder Speicheraktivierung migriert wird.

Auch wenn nicht allgemein üblich, ist es zuweilen notwendig, Aktivierungen zu verschieben. Wenden Sie
sich in einem solchen Fall unter der folgenden Adresse an Ihren Capacity on Demand-Administrator:

• Power Systems: pcod@us.ibm.com
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Capacity on Demand planen
Bei der Kapazitätsplanung für Server mit inaktiven Prozessorkernen und Speichereinheiten kommen im
Wesentlichen die gleichen Prozeduren und Ressourcen zur Anwendung wie bei der Dimensionierung an-
derer Server. Die Tools, Ressourcen und Angebote, die zur Ermittlung der erforderlichen Serverkapazität
zur Verfügung stehen, unterstützen Server mit inaktiven Prozessorkernen und Speichereinheiten.

Informationen über Preise und die Berechnung der Kosten einer bestimmten Capacity on Demand-Akti-
vierung erhalten Sie beim zuständigen IBM Business Partner oder IBM Vertriebsbeauftragten.

Unterstützung bei der Kapazitätsplanung finden Sie unter folgenden Themen:

• IBM Benchmark Center

Rufen Sie diese Website auf, wenn Sie Hilfe beim Benchmarking von Anwendungsumgebungen benöti-
gen.

• IBM Systems Workload Estimator

IBM Systems Workload Estimator unterstützt Sie dabei, für Ihre kundenspezifische Workload den geeig-
neten Servermodellprozessor, das passende interaktive Feature sowie den benötigten Haupt- und Plat-
tenspeicher zu finden.

Umgebung für Capacity on Demand einrichten
Bevor Sie Aktivierungsfeatures bestellen, sollten Sie Ihre Umgebung für die Integration zusätzlicher Ka-
pazität vorbereiten, um sicherzustellen, dass Ihr Server die aktivierten Prozessorkerne oder Speicherein-
heiten voll nutzen kann.

Zur Einrichtung der Umgebung für Capacity on Demand (CoD) sollten folgende Vorbereitungsmaßnahmen
durchgeführt werden:

• Logische Partitionen (LPARs) vorbereiten
• Zuordnung der E/A-Ressourcen vornehmen
• Plattenupgrades durchführen

Die neu aktivierten Prozessorkerne stehen den logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitätsnutzung
(Uncapped Partitions) jetzt zur Verfügung. Diese Prozessorkerne können mindestens einer logischen Par-
tition zugewiesen werden. Diese Prozessorkerne müssen einer oder mehreren logischen Partitionen zuge-
ordnet werden, bevor sie genutzt werden können. Neu aktivierter Speicher muss ebenfalls einer oder
mehreren logischen Partitionen zugeordnet werden, damit er genutzt werden kann.

Capacity Upgrade on Demand
Capacity Upgrade on Demand (CUoD) ermöglicht Ihnen, einen oder mehrere inaktive Prozessorkerne oder
Speichereinheiten permanent zu aktivieren, ohne den Server erneut starten oder die Geschäftsabläufe
unterbrechen zu müssen.

Capacity Upgrade on Demand - Konzepte
Mit Capacity Upgrade on Demand (CUoD) können Sie auf ausgewählten Servern zusätzliche Prozessorker-
ne und Speichereinheiten aktivieren, indem Sie ein Feature für die permanente Aktivierung von Prozessor-
kernen oder Speichereinheiten erwerben. CUoD bietet zusätzliche Kapazität, um neue Workloads hinzu-
zufügen, und versetzt somit den Server in die Lage, unerwartete Leistungsspitzen aufzufangen.

Vergewissern Sie sich, dass Sie den Server entsprechend vorbereitet haben, bevor Sie fortfahren. Weitere
Informationen finden Sie unter „Vorbereitungen für Capacity on Demand” auf Seite 2.

Auf der Basis einer eingehenden Planung können Sie exakt feststellen, wann CUoD abhängig von Ihren
gegenwärtigen und zukünftigen Workloads aktiviert werden soll. Ohne eingehende Planung und Vorberei-
tung werden Sie das maximal über CUoD verfügbare Potenzial möglicherweise nicht erreichen.
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Capacity Upgrade on Demand - Prozessorkerne und Speichereinheiten
In diesem Abschnitt wird die Anzahl der aktiven und inaktiven Prozessorkerne und Speichereinheiten auf-
gelistet, die für jedes Servermodell verfügbar sind.

Ihre verwalteten Systeme umfassen eine Reihe aktiver Prozessorkerne und Speichereinheiten. Sie können
auch inaktive Prozessorkerne und Speichereinheiten enthalten. Aktive Prozessorkerne und Speicherein-
heiten sind Ressourcen, die auf Ihrem Server bereits genutzt werden können, wenn er vom Hersteller ge-
liefert wird. Inaktive Prozessorkerne und Speichereinheiten sind Ressourcen, die im Server vorinstalliert
sind, aber erst nach einer Aktivierung genutzt werden können. Inaktive Prozessorkerne und Speicherein-
heiten können permanent aktiviert werden, indem Sie ein Aktivierungsfeature erwerben und den bereit-
gestellten Aktivierungscode am Server eingeben. Weitere Informationen zur Bestellung finden Sie unter
„Capacity Upgrade on Demand-Aktivierungsfeatures bestellen” auf Seite 6.

Der Aktivierungscode bezieht sich ausschließlich auf Ihren Server und wird auf der Website IBM Capacity
on Demand: Activation code bereitgestellt.

Bitte bedenken Sie, dass die Bestellbearbeitung und die Bereitstellung des Aktivierungscodes einige Tage
dauert.

Capacity Upgrade on Demand-Aktivierungscodes
Sollen einige oder alle Ressourcen permanent aktiviert werden, müssen Sie ein oder mehrere Aktivi-
erungsfeatures bestellen und erwerben. Daraufhin erhalten Sie einen oder mehrere Aktivierungscodes,
mit denen die Ressourcen Ihres Servers aktiviert werden.

Wenn Sie die Bestellung aufgeben, wird der Bestelldatensatz mit elementaren Produktdaten (VPD, Vital
Product Data) Ihres Servers kombiniert. Mithilfe dieser Informationen werden ein oder mehrere für Ihren
Server spezifische Aktivierungscodes generiert.

Die Aktivierungscodes werden auf einer IBM-Website veröffentlicht, damit Sie schnell darauf zugreifen
können. Dies geschieht in der Regel innerhalb eines Geschäftstages (24 Stunden), nachdem die Bestel-
lung beim IBM-Verwaltungssystem eingetroffen ist. Nachdem die Aktivierungscodes generiert worden
sind, können Sie unter Angabe des Systemtyps und der Seriennummer Ihres Servers über die folgende
Capacity on Demand-Website darauf zugreifen: http://www-912.ibm.com/pod/pod.

Hinweise zum Bestellen der Aktivierungsfeatures und zum Abrufen der Aktivierungscodes finden Sie un-
ter „Capacity Upgrade on Demand-Aktivierungsfeatures bestellen” auf Seite 6.

Capacity Upgrade on Demand-Aktivierungsfeatures bestellen
Sie können Aktivierungsfeatures für einen neuen Server, ein Servermodellupgrade oder einen installierten
Server bestellen. Nachdem Sie ein Aktivierungsfeature bestellt haben, erhalten Sie einen Code, mit dem
inaktive Prozessorkerne oder Speichereinheiten aktiviert werden können.

Bei einem neuen Server oder einem Servermodellupgrade kann die Bestellung aus einem oder mehreren
Aktivierungsfeatures für Prozessorkerne oder Speichereinheiten bestehen, wodurch ein oder mehrere Ak-
tivierungscodes generiert werden. In diesem Fall werden die Aktivierungscodes vor der Auslieferung der
Maschine eingegeben.

Wenn Sie Capacity Upgrade on Demand-Aktivierungsfeatures für einen installierten Server bestellen,
müssen Sie entscheiden, ob Sie einige oder alle inaktiven Prozessorkerne oder Speichereinheiten perma-
nent aktivieren möchten. Sie müssen ein oder mehrere Aktivierungsfeatures bestellen und dann einen
oder mehrere der generierten Aktivierungscodes verwenden, um die inaktiven Prozessorkerne oder Spei-
chereinheiten zu aktivieren.

Hinweise:

• Die Bestellverarbeitung kann mehrere Tage dauern. Während Ihre Bestellung für die permanente Akti-
vierung zusätzlicher Kapazität bearbeitet wird, können Sie die einmalig nutzbare, gebührenfreie Testop-
tion Trial Capacity on Demand 30 Tage lang nutzen, um Ihre Workload zu bewältigen. Weitere Informati-
onen finden Sie unter „Trial Capacity on Demand bestellen” auf Seite 8.
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• Eine Bestellung der Aktivierungsfeatures wird schneller verarbeitet werden, wenn Sie keine Bestellung
sonstiger Features enthält.

So bestellen Sie ein oder mehrere CUoD-Aktivierungsfeatures:

1. Geben Sie die Anzahl der inaktiven Prozessorkerne oder Speichereinheiten an, die aktiviert werden
sollen. Weitere Informationen finden Sie unter „Capacity Upgrade on Demand - Prozessorkerne und
Speichereinheiten” auf Seite 6.

2. Wenden Sie sich an den IBM Business Partner oder IBM Vertriebsbeauftragten, um die Bestellung für
ein oder mehrere Aktivierungsfeatures aufzugeben.

Nach der Bestellung können Sie unter „Capacity Upgrade on Demand aktivieren” auf Seite 7 nachlesen,
wie inaktive Ressourcen permanent aktiviert werden.

Capacity Upgrade on Demand über ASMI
Sie können die Hardware Management Console (HMC) oder das Advanced System Management Interface
(ASMI) für die Verwaltung von Capacity Upgrade on Demand (CUoD) einsetzen.

Für die meisten Capacity on Demand-Tasks an der HMC ist die Benutzerrolle des HMC-Superadministra-
tors erforderlich.

Anstelle der HMC können Sie auch ASMI verwenden.

Weitere Informationen zur Verwendung der Capacity on Demand-Dienstprogramme über die ASMI finden
Sie unter On Demand Utilities.

Capacity Upgrade on Demand aktivieren
Wenn Sie ein oder mehrere Aktivierungsfeatures erwerben, erhalten Sie die entsprechenden Aktivi-
erungscodes, um die inaktiven Prozessorkerne oder Speichereinheiten permanent zu aktivieren.

Informationen zu diesem Vorgang
Gehen Sie wie folgt vor, um inaktive Ressourcen Ihres Systems durch Abrufen und Eingeben eines Aktivi-
erungscodes permanent zu aktivieren:

Vorgehensweise
1. Rufen Sie den Aktivierungscode ab. Rufen Sie hierzu die Website Capacity on Demand: Activation code

auf.
2. Geben Sie den Systemtyp und die Seriennummer Ihres Servers ein.
3. Notieren Sie den auf der Website angezeigten Aktivierungscode.
4. Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > CoD-Code eingeben, um Ihren Ak-

tivierungscode mithilfe der Hardware Management Console (HMC) auf Ihrem Server einzugeben.

Ergebnisse
Die neu aktivierten Prozessorkerne stehen den logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitätsnutzung
(Uncapped Partitions) jetzt zur Verfügung. Wenn keine logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitäts-
nutzung vorhanden sind, müssen Sie die Prozessorkerne einer oder mehreren logischen Partitionen zu-
ordnen, um sie nutzen zu können. Neu aktivierter Speicher muss ebenfalls einer oder mehreren logischen
Partitionen zugeordnet werden, damit er genutzt werden kann.

Sie können die neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten dynamisch der Standardpartition
zuordnen. Wenn auf Ihrem Server die werkseitige Standardkonfiguration definiert ist, kann der Server die
neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten sofort nach dem Neustart des Serverbetriebssys-
tems nutzen.

Die neuen Ressourcen können jetzt verwendet werden.
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Einstellungen für Capacity on Demand-Ressourcen anzeigen
Die Capacity on Demand-Einstellungen können über die Hardware Management Console (HMC) angezeigt
werden.

Informationen zu diesem Vorgang
Sie können prüfen, wie viele Prozessorkerne oder Speichereinheiten vorhanden sind, wie viele aktiv sind
und wie viele zur Aktivierung durch CoD mit diesen Einstellungen verfügbar sind. Sie können ferner Infor-
mationen über die Elastic CoD- und Trial CoD-Prozessorkerne und -Speichereinheiten anzeigen.

Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > Prozessoreinstellungen anzeigen
oder Speichereinstellungen anzeigen, um mithilfe der Hardware Management Console (HMC) die Kapa-
zitätseinstellungen für Prozessorkerne oder den Speicher anzuzeigen.

Trial Capacity on Demand
Mit Trial Capacity on Demand (CoD) wird temporäre Kapazität gebührenfrei bereitgestellt, damit Sie neue
Funktionen auf Ihrem Server testen können.

Trial Capacity on Demand - Konzepte
Mit Capacity on Demand (CoD) können Sie die Nutzung inaktiver Prozessorkerne und/oder Speicherein-
heiten gebührenfrei testen.

Nach dem Starten des CoD-Tests steht ein Testzeitraum für die Dauer von 30 Tagen im eingeschalteten
Zustand des Servers zur Verfügung. Die Testzeit läuft nur weiter, solange der Server eingeschaltet ist.

Wenn nach der Implementierung dieses CoD-Angebots eine Benutzeraktion erforderlich ist, zeigt die HMC
entsprechende Nachrichten auf dem HMC-Desktop an.

Über die Hardware Management Console kann ein aktueller CoD-Test für Prozessorkerne oder Speicher-
einheiten gestoppt werden, bevor die Testzeit automatisch abläuft. Wird der Test gestoppt, bevor die Test-
zeit abgelaufen ist, kann er nicht erneut gestartet werden und die verbleibenden Tage verfallen.

Trial Capacity on Demand bestellen
Wenn Sie neue Funktionen testen möchten oder inaktive Prozessorkerne und/oder Speichereinheiten prü-
fen müssen, bestellen Sie Trial Capacity on Demand.

Vorbereitende Schritte
Um Trial Capacity on Demand verwenden zu können, ist eine HMC erforderlich.

Informationen zu diesem Vorgang
Führen Sie die folgenden Schritte aus, um Trial CoD zu bestellen:

Vorgehensweise
1. Rufen Sie die Website von Trial Capacity on Demand auf.
2. Wählen Sie eine Ihrer Situation entsprechende Anforderung aus.

Ergebnisse
Bevor Trial CoD on Demand genutzt werden kann, müssen Sie diese Funktion aktivieren. Weitere Informa-
tionen zum Aktivieren inaktiver Prozessorkerne oder Speichereinheiten finden Sie unter „Trial Capacity on
Demand aktivieren” auf Seite 9.
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Trial Capacity on Demand nutzen
Trial Capacity on Demand-Aktivierungen müssen über die Hardware Management Console (HMC) verwal-
tet werden.

Für die meisten Capacity on Demand-Tasks an der HMC ist die Benutzerrolle des HMC-Superadministra-
tors erforderlich.

Trial Capacity on Demand aktivieren
Sie können die inaktiven Prozessorkerne oder Speichereinheiten für einen Testzeitraum aktivieren, indem
Sie einen entsprechenden Trial-Code anfordern und eingeben.

Informationen zu diesem Vorgang
Führen Sie die folgenden Schritte aus, um Trial Capacity on Demand (CoD) zu aktivieren:

Vorgehensweise
1. Rufen Sie den Aktivierungscode ab. Rufen Sie hierzu die folgende Webadresse auf: http://

www-912.ibm.com/pod/pod.
2. Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > CoD-Code eingeben, um Ihren Ak-

tivierungscode mithilfe der Hardware Management Console (HMC) auf Ihrem Server einzugeben.

Ergebnisse
Die neu aktivierten Prozessorkerne stehen den logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitätsnutzung
(Uncapped Partitions) jetzt zur Verfügung. Wenn keine logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitäts-
nutzung vorhanden sind, müssen Sie die Prozessorkerne einer oder mehreren logischen Partitionen zu-
ordnen, um sie nutzen zu können. Neu aktivierter Speicher muss ebenfalls einer oder mehreren logischen
Partitionen zugeordnet werden, damit er genutzt werden kann.

Sie können die neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten dynamisch der Standardpartition
zuordnen. Wenn auf Ihrem Server die werkseitige Standardkonfiguration definiert ist, kann der Server die
neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten sofort nach dem Neustart des Serverbetriebssys-
tems nutzen.

Vor Ablauf des Testzeitraums müssen Sie entweder einen Capacity Upgrade on Demand-Aktivierungscode
eingeben, um die Trial CoD-Ressourcen permanent zu aktivieren, oder die Trial CoD-Ressourcen zurück-
geben. Weitere Informationen finden Sie unter „Capacity Upgrade on Demand aktivieren” auf Seite 7 oder
„Capacity on Demand-Ressourcen zurückgeben” auf Seite 10.

Trial Capacity on Demand stoppen
Trial Capacity on Demand (CoD) endet, wenn der Testzeitraum abgelaufen ist und die Ressourcen vom
Server zurückgefordert wurden. Sie müssen die Ressourcen vor Ablauf des Testzeitraums zurückgeben.

Informationen zu diesem Vorgang
Weitere Informationen über die Rückgabe von CoD-Ressourcen finden Sie unter „Capacity on Demand-
Ressourcen zurückgeben” auf Seite 10. Wenn der Server ausgeschaltet wurde oder auf dem Server ein
Stromausfall auftrat, bevor die Ressourcen von den logischen Partitionen entfernt wurden, müssen Sie
gegebenenfalls Wiederherstellungsaktionen durchführen, um den Server wieder einzuschalten.

Trial Capacity on Demand kann auch beendet werden, indem Sie einen Aktivierungscode für Capacity Up-
grade on Demand eingeben, um die Prozessorkerne oder Speichereinheiten permanent zu aktivieren.
Weitere Informationen über die permanente Aktivierung von Ressourcen finden Sie unter „Capacity Up-
grade on Demand aktivieren” auf Seite 7. Weitere Informationen über Capacity Upgrade on Demand fin-
den Sie unter „Capacity Upgrade on Demand” auf Seite 5.
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Aktuellen Test stoppen

Sie können die HMC verwenden, um einen aktuellen Capacity on Demand-Test für Prozessorkerne oder
Speichereinheiten zu stoppen, bevor die Testzeit automatisch abläuft. Wird der Test gestoppt, bevor die
Testzeit abgelaufen ist, kann er nicht erneut gestartet werden und die verbleibenden Tage verfallen.

Gegebenenfalls können beim Capacity on Demand-Administrator weitere Anforderungen für Trial Capaci-
ty on Demand gestellt werden.

So können Sie die aktuelle Trial Capacity on Demand stoppen:

Vorgehensweise
1. Geben Sie die Testressourcen zurück. Weitere Informationen finden Sie unter „Capacity on Demand-

Ressourcen zurückgeben” auf Seite 10.
2. Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > Trial stoppen, um eine aktuelle

Trial Capacity on Demand mit der Hardware Management Console (HMC) zu stoppen.

Ergebnisse
Trial Capacity on Demand wurde gestoppt und kann nicht erneut gestartet werden.

Nicht zurückgegebene Capacity on Demand-Ressourcen

Wenn der Server abgeschaltet wird oder ein Stromausfall auftritt, werden Trial CoD-, Elastic CoD- oder
Mobile CoD-Ressourcen unter Umständen nicht zurückgegeben. Wenn die Testperiode beendet wird, be-
vor die Trial CoD-Ressourcen aus der logischen Partition entfernt worden sind, bleiben nicht zurückgege-
bene Trial CoD-Ressourcen übrig. Wenn die Elastic CoD-Anforderung abläuft, bevor die Elastic CoD-Res-
sourcen aus der logischen Partition entfernt worden sind, bleiben ebenfalls nicht zurückgegebene Elastic
CoD-Ressourcen übrig. Es bleiben nicht zurückgegebene Mobile CoD-Ressourcen übrig, wenn Sie Mobile
CoD-Ressourcen von Ihrem Server entfernen, bevor Sie sie aus Ihrer logischen Partition entfernt haben.

Wenn ein Server abgeschaltet wird oder ein Stromausfall auftritt, werden alle nicht zurückgegebenen Trial
CoD-, Elastic CoD- oder Mobile CoD-Ressourcen vom Server freigegeben. Dies führt dazu, dass beim Ein-
schalten des Servers alle logischen Partitionen, die vor dem Abschalten oder dem Stromausfall ausge-
führt wurden, möglicherweise nicht neu gestartet werden können, da nur lizenzierte Ressourcen zur Nut-
zung verfügbar sind. Wird außerdem eine logische Partition eingeschaltet und sind nicht genügend lizen-
zierte Ressourcen verfügbar, um die Prozessor- oder Speicheranforderungen der logischen Partition zu er-
füllen, wird das Einschalten der logischen Partition fehlschlagen. Dieser Fehler löst möglicherweise die
HMC-Nachricht HSCL03F4 (Zum Erreichen der Zuordnungseinstellung sind nicht genügend Verarbei-
tungsressourcen vorhanden.) oder einen Systemreferenzcode B2xx1150 oder B2xx1230 aus.

Capacity on Demand-Ressourcen zurückgeben
Um Trial Capacity on Demand-Prozessorkerne oder -Speichereinheiten zurückzugeben, müssen Sie die
Prozessorkerne oder Speichereinheiten von den logischen Partitionen, denen sie zugeordnet sind, tren-
nen, sodass sie vom Server zurückgefordert werden können.

Die Prozessorkerne oder Speichereinheiten müssen nicht von denselben logischen Partitionen entfernt
werden, denen sie ursprünglich beim Starten der Elastic CoD- oder Trial CoD-Anforderung zugeordnet
wurden. Sie können die Prozessorkerne oder Speichereinheiten von jeder beliebigen der logischen Partiti-
onen entfernen.

Capacity Upgrade on Demand-Aktivierung bei aktivem Trial Capacity on De-
mand eingeben
Um eine permanente Ressourcenaktivierung durchzuführen, während eine Trial Capacity on Demand-Ak-
tivierung aktiv ist, wählen Sie Ihre Option abhängig von der Anzahl der Ressourcen aus, die Sie aktivieren
möchten.
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Informationen zu diesem Vorgang
Im Folgenden wird jede der Optionen beschrieben:

Prozedur
• Ist die Anzahl der Ressourcen, die permanent aktiviert werden sollen, identisch mit der Anzahl der

Ressource, die bereits über Trial CoD aktiviert sind, stehen Ihnen folgende Optionen zur Verfügung, um
die Testressourcenaktivierungen in permanente Ressourcenaktivierungen zu konvertieren, wenn der
Aktivierungscode für die permanente Aktivierung an der Hardware Management Console (HMC) einge-
geben wird:
Option Bezeichnung

Ja Die Konvertierung findet sofort statt (dynamische Konvertierung von Testressourcen in per-
manente Ressourcen).

Nein – Wenn eine ausreichende Anzahl inaktiver Ressourcen (keine Test- oder permanenten Res-
sourcen) vorhanden ist, werden die derzeit auf dem System installierten inaktiven Res-
sourcen permanent aktiviert.

– Sind nicht genügend inaktive Ressource vorhanden, um die Anforderung zu erfüllen, wird
die permanente Aktivierung nicht akzeptiert.

• Ist die Anzahl der Ressourcen, die permanent aktiviert werden sollen, größer als die Anzahl der Res-
sourcen, die bereits über Trial CoD aktiviert sind, und sind genügend inaktive Ressourcen zuzüglich der
Testressourcen für die permanente Aktivierung vorhanden, stehen Ihnen folgende Optionen zur Verfü-
gung, um die Testressourcenaktivierungen in permanente Ressourcenaktivierungen zu konvertieren,
wenn der Aktivierungscode für die permanente Aktivierung an der HMC eingegeben wird:
Option Bezeichnung

Ja Die Konvertierung findet sofort statt (dynamische Konvertierung von Testressourcen in per-
manente Ressourcen, wobei so viele inaktive Ressourcen konvertiert werden, wie erforder-
lich sind).

Nein – Wenn eine ausreichende Anzahl inaktiver Ressourcen (keine Test- oder permanenten Res-
sourcen) vorhanden ist, werden die derzeit auf dem System installierten inaktiven Res-
sourcen permanent aktiviert.

– Sind nicht genügend inaktive Ressourcen vorhanden, um die Anforderung zu erfüllen, wird
die permanente Aktivierung nicht akzeptiert. Die Trial CoD-Anforderung sollte gestoppt
werden, bevor versucht wird, Ressourcen permanent zu aktivieren.

• Ist die Anzahl der Ressourcen, die permanent aktiviert werden sollen, kleiner als die Anzahl der Res-
sourcen, die bereits über Trial CoD aktiviert sind, geschieht Folgendes:

– Wenn eine ausreichende Anzahl inaktiver Ressourcen (keine Test- oder permanenten Ressourcen)
vorhanden ist, werden die derzeit auf dem System installierten inaktiven Ressourcen permanent ak-
tiviert.

– Sind nicht genügend inaktive Ressourcen vorhanden, um die Anforderung zu erfüllen, wird der Code
für permanente Aktivierung nicht akzeptiert. Stoppen Sie die Trial CoD-Anforderung, bevor Sie ver-
suchen, Ressourcen permanent zu aktivieren.

Einstellungen für Trial Capacity on Demand-Ressourcen anzeigen
Die Trial Capacity on Demand-Einstellungen können über die Hardware Management Console (HMC) an-
gezeigt werden.

Vorbereitende Schritte
Sie können prüfen, wie viele Trial CoD-Prozessorkerne oder -Speichereinheiten vorhanden sind und wie
viel Zeit im aktuellen Trial CoD-Zeitraum bleibt.
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Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > Kapazitätseinstellungen anzeigen,
um die Einstellungen mithilfe der Hardware Management Console (HMC) anzuzeigen.

Elastic Capacity on Demand
Mit Elastic Capacity on Demand (CoD, bisher unter der Bezeichnung On/Off CoD bekannt) können Prozess-
orkerne und Speichereinheiten in Ihrem Unternehmen temporär aktiviert und inaktiviert werden, um den
Bedarf an zusätzlicher Leistung bei hoher Systemauslastung zu decken. Nachdem Sie die temporäre Akti-
vierung von Prozessorkernen oder Speichereinheiten für eine bestimmte Anzahl von Tagen angefordert
haben, stehen diese Prozessorkerne und Speichereinheiten unverzüglich zur Verfügung. Sie können An-
forderungen für Elastic CoD starten und stoppen, um den Datenverarbeitungsbedarf Ihres Unternehmens
zu erfüllen.

Die Anzahl der Ressourcen und die Anzahl der Tage in einer aktiven Elastic CoD-Anforderung kann geän-
dert werden. Anstatt die aktuelle Anforderung zu stoppen und eine neue Anforderung zu starten oder ab-
zuwarten, bis die aktuelle Anforderung abläuft, können Sie die Anzahl der Ressourcen und die Anzahl der
Tage in der aktuellen Anforderung ändern. Weitere Informationen zur Rechnungsstellung bei einer Ände-
rung der aktuellen Anforderung bzw. zur Änderung einer aktuellen Anforderung finden Sie unter „Rech-
nungsstellung bei Änderung einer aktiven Elastic Capacity on Demand-Anforderung” auf Seite 14 oder
„Aktive Elastic Capacity on Demand-Anforderung ändern” auf Seite 19.

Vergewissern Sie sich, dass Sie den Server entsprechend vorbereitet haben, bevor Sie fortfahren. Weitere
Informationen finden Sie unter „Vorbereitungen für Capacity on Demand” auf Seite 2.

Elastic Capacity on Demand-Konzepte
Sie können inaktive Prozessorkerne oder Speichereinheiten mit Elastic Capacity on Demand (CoD) tempo-
rär oder permanent aktivieren.

Sie können inaktive Prozessorkerne oder Speichereinheiten für eine bestimmte Anzahl von Tagen ent-
sprechend dem Kapazitätsbedarf Ihres Unternehmens hinzuschalten und bezahlen nur für die Anzahl von
Tagen, an denen die Prozessorkerne oder Speichereinheiten tatsächlich aktiviert sind.

Wenn nach der Implementierung dieses CoD-Angebots eine Benutzeraktion erforderlich ist, zeigt die HMC
entsprechende Nachrichten auf dem HMC-Desktop an.

Elastic Capacity on Demand-Prozessor- oder Speichertage
Die über die Elastic Capacity on Demand-Funktion temporär bereitgestellte Kapazität wird in bestimmten
Einheiten, die als Prozessortage oder Speichertage bezeichnet werden, gemessen und in Rechnung ge-
stellt.
Angeforderte Prozessor- oder Speichertage

Die angeforderte Anzahl an Prozessor- oder Speichertagen entspricht der Anzahl der temporär aktivi-
erten Prozessorkerne oder Speichereinheiten multipliziert mit der Anzahl der in der Anforderung für
temporäre Elastic CoD-Kapazität angegebenen Tage. Nachdem die Anforderung für temporäre Kapazi-
tät auf dem Server gestartet wurde, erfasst der Server zu Beginn jeder 24-Stunden-Periode, während
der die Anforderung aktiv ist, einen (1) Prozessortag für jeden angeforderten Prozessor oder einen (1)
Speichertag für jede angeforderte Speichereinheit. Eine (1) Speichereinheit entspricht 1 GB an Spei-
cher.

[Anzahl der Prozessorkerne oder Speichereinheiten] * [Anzahl der angeforderten Tage]

Nicht zurückgegebene Prozessor- oder Speichertage
Die Anzahl der nicht zurückgegebenen Prozessor- oder Speichertage entspricht der Anzahl der Tage
(24-Stunden-Perioden), an denen die temporär aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten
über den Anforderungszeitraum hinaus genutzt wurden, multipliziert mit der Anzahl der angeforderten
Prozessorkerne oder Speichereinheiten, die noch im Einsatz sind.

[Anzahl der Tage, an denen die Prozessorkerne oder Speichereinheiten über den Anforderungszeit-
raum für temporäre Kapazität hinaus genutzt wurden] x [Anzahl der angeforderten Prozessorkerne
oder Speichereinheiten, die noch im Einsatz sind]
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Tipp: Die Anzahl der nicht zurückgegebenen Prozessor- oder Speichertage wird ab dem Beginn jeder
24-Stunden-Periode, während der die temporär aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten
nach Überschreiten des Anforderungszeitraums noch im Einsatz sind, berechnet.

Elastic Capacity on Demand-Aktivierungscode
Elastic Capacity on Demand ist eine Prepaid-Funktion.

Anmerkung: Auf der folgenden Website können Sie Ressourcentage für beliebige Server Ihres Unterneh-
mens kaufen: My Entitled Systems Support (www.ibm.com/eserver/ess). Alternativ können Sie mit Ihrem
Business Partner oder Ihrem IBM Vertriebsbeauftragten zusammenarbeiten, die Sie bei diesen Transakti-
onen gerne unterstützen. Direkt nachdem Sie eine bestimmte Menge von Ressourcentagen gekauft ha-
ben, können Sie Aktivierungscodes für eine beliebige Menge von Ressourcentagen für Ihre Server abru-
fen. Da diese Ressourcentage im Voraus bezahlt werden, ist eine Meldung der monatlichen Nutzung ge-
genüber IBM nicht erforderlich.

Hinweise:

• Um Elastic Capacity on Demand verwenden zu können, ist eine HMC erforderlich.
• Mithilfe eines Elastic CoD-Aktivierungscodes wird eine beliebige Menge Ihrer im Voraus bezahlten Res-

sourcentage auf den Server Ihrer Wahl übertragen. Durch nachfolgende Elastic CoD-Aktivierungscodes
werden die verfügbaren Ressourcentage auf Ihrem Server ergänzt. Daher können Sie so viele oder so
wenige Ressourcentage auf den Server übertragen, wie Sie möchten.

• Temporäre Kapazität kann während der gesamten Lebensdauer des Systems angefordert werden, so-
lange die Gesamtsumme der angeforderten Tage die verbleibende Kapazität nicht überschreitet. Wenn
der Grenzwert erreicht wird, kann ein neuer Elastic CoD-Aktivierungscode für weitere Ressourcentage
von dieser Website abgerufen werden, wobei auf die Gesamtsumme der ursprünglich erworbenen Res-
sourcentage zurückgegriffen wird. Sie müssen nicht warten, bis der Betrag auf null gesunken ist, bevor
Sie weitere Elastic CoD-Aktivierungscodes eingeben können.

Rechnungsstellung für Elastic Capacity on Demand
Da Elastic Capacity on Demand eine Prepaid-Funktion ist, kommt es nach der Nutzung nicht zur Rech-
nungsstellung. Stattdessen werden Ihre verbleibenden verfügbaren Ressourcentage bei jeder tatsächli-
chen Nutzung (beginnend mit Elastic CoD-Anforderungen) von Elastic-Ressourcentagen auf dem Server
entsprechend verringert. Sobald die Anzahl der verfügbaren Ressourcentage null erreicht, können Sie kei-
ne weiteren Anforderungen stellen. Sie können Ihre Möglichkeit zur Nutzung von Elastic CoD verlängern,
indem Sie die Website aufrufen und für einen bestimmten Betrag der verbleibenden Gruppe einen weite-
ren Aktivierungscode abrufen. Wenn keine Ressourcentage mehr verfügbar sind, müssen Sie weitere Res-
sourcentage kaufen.

Referenzen auf die Rechnungsstellung in diesem Dokument beziehen sich auf die Abbuchung der Nutzung
der verbleibendenden verfügbaren Ressourcentage, die auf Ihrem Server gespeichert sind. Die verfügba-
ren Ressourcentage werden über die Aktivierungscodes zu Ihrem Server hinzugefügt, die Sie nach dem
Erwerb von Elastic Capacity on Demand abrufen können. Eine Meldung der Nutzung gegenüber IBM mit
der nachfolgenden Rechnungsstellung für diese Nutzung ist nicht mehr erforderlich.

Wenn die über Elastic CoD bereitgestellten temporären Ressourcen nach Ablauf Ihrer Anforderung wei-
terhin bestimmten Partitionen zugeordnet sind, wird die Erfassung der Prozessor- oder Speichertage zu
Beginn jeder 24-Stunden-Periode fortgesetzt. Sie erhalten in regelmäßigen Zeitabständen HMC-Nachrich-
ten mit dem Hinweis, dass Sie weiterhin nicht zurückgegebene Ressourcen nutzen, d. h. Ressourcen, die
über den Zeitraum hinausgehen, den Sie als Zeitraum für die Verfügbarkeit angegeben haben. Die Rech-
nungsstellung für diese Tage wird fortgesetzt, da Ihre Nutzung dieser nicht zurückgegebenen Ressourcen
weiter von der Kapazität der vorhandenen verfügbaren Ressourcentage auf Ihrem Server abgebucht wird.

Wenn Sie weiterhin nicht zurückgegebene Elastic CoD-Ressourcen nutzen und Ihre verfügbaren Ressour-
centage auf Ihrem Server auf null sinken, erlaubt IBM Ihnen unter Umständen weiterhin die Nutzung die-
ser Ressourcen, damit Ihre laufende Geschäftsumgebung nicht beeinträchtigt wird. Ihre Nutzung wird je-
doch weiterhin aufgezeichnet, sodass noch ausstehende Beträge bei nachfolgenden Eingaben von Aktivi-
erungscodes abgebucht werden. Wenn Sie die Nutzung beispielsweise insgesamt zehn Prozessortage
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lang fortsetzen, nachdem Sie die verfügbare Elastic CoD-Kapazität auf Ihrem Server ausgeschöpft haben,
werden diese zehn Prozessortage automatisch bei Ihrer nächsten Eingabe eines Elastic CoD-Aktivierungs-
codes abgebucht. Darüber hinaus behält IBM sich das Recht vor, Ihre Nutzung nicht zurückgegebener
Ressourcen jederzeit zu beenden. Dies ist unter Umständen mit unerwarteten Kapazitätseinbußen ver-
bunden. Vermeiden Sie eine über den angegebenen Zeitrahmen hinausgehende Ressourcennutzung. Wei-
tere Informationen über die Rückgabe von CoD-Ressourcen finden Sie unter „Elastic Capacity on De-
mand-Ressourcen zurückgeben” auf Seite 20.

Rechnungsstellung bei Änderung einer aktiven Elastic Capacity on Demand-Anforde-
rung
Elastic CoD ist eine Prepaid-Funktion. Vorhandene verfügbare Elastic-Kapazität wird von Ihrem Server ab-
gebucht. Vor der Änderung einer aktiven IBM eServer Elastic Capacity on Demand-Anforderung (Elastic
CoD-Anforderung) sollten Sie sich mit den Auswirkungen vertraut machen, die sich für die Rechnungsstel-
lung ergeben.

Wenn Sie eine Änderungsanforderung eingeben, gehen die noch verbleibenden Tage der aktiven Anforde-
rung verloren. Die verbleibende Zeit des aktuellen Ressourcentages wird jedoch aus der aktiven Anforde-
rung übertragen. Sie müssen unbedingt berücksichtigen, dass sich die in einer Anforderung verbleibenden
Ressourcentage jeweils am Beginn eines Tages verringern. Aus diesem Grund erhöht sich die Anzahl der
zu berechnenden Ressourcentage am Beginn eines Tages.

Die Änderungsanforderung läuft nach der Anzahl von Tagen ab, die in der Änderungsanforderung angege-
ben wurde. Zu diesem Wert wird die restliche Zeit des aktuellen Ressourcentages der aktiven Anforde-
rung hinzugefügt, da Ihnen bereits der gesamte Ressourcentag in Rechnung gestellt wurde. Wenn z. B.
von der aktiven Elastic CoD-Anforderung noch 23 Stunden und 12 Minuten übrig sind und die Laufzeit der
Anforderung in 5 Tage geändert wird, dann läuft die neue Anforderung in 5 Tagen, 23 Stunden und 12 Mi-
nuten ab. (Dieser Wert setzt sich aus den in der Änderung angegebenen 5 Tagen plus der restlichen Zeit
zusammen, die vom aktuellen Ressourcentag noch verblieben ist).

Anmerkung: In der Bestätigungsnachricht wird die Zeit auf die nächste Stunde aufgerundet, sodass 6 Ta-
ge und 0 Stunden angezeigt werden.

Hier ein weiteres Beispiel: Wenn z. B. von der aktiven Elastic CoD-Anforderung noch 3 Stunden und 45
Minuten verbleiben und die Laufzeit der Anforderung in 5 Tage geändert wird, dann läuft die neue Anfor-
derung in 5 Tagen, 3 Stunden und 45 Minuten ab. (Dieser Wert setzt sich aus den in der Änderungsanfor-
derung angegebenen 5 Tagen plus der restlichen Zeit zusammen, die aus dem aktuellen Ressourcentag
noch verblieben ist.)

Anmerkung: Die in der Bestätigungsnachricht angezeigte Zeit wird auf die nächste Stunde aufgerundet,
sodass 5 Tage und 4 Stunden verbleiben.

Wenn in der Änderung eine Reduzierung des Ressourcenvolumens der aktiven Anforderung angefordert
wird, verfällt die restliche Zeit des aktuellen Ressourcentages für alle stornierten Ressourcen. Für bereits
angefangene, verfallene Ressourcentage werden keine Stunden gutgeschrieben. Wenn in der Änderung
eine Erhöhung des Ressourcenvolumens der aktiven Anforderung angefordert wird, gilt für die zusätzli-
chen Ressourcen für die im aktuellen Ressourcentag verbleibende Zeit mit sofortiger Wirkung eine Ge-
bühr. Diese Gebühr wird auf der Basis der zusätzlichen Ressourcen multipliziert mit der Menge (d. h. der
verbleibenden Zeit im aktuellen Ressourcentag aufgerundet auf die nächste Stunde und dividiert durch
24) berechnet. Das Ergebnis wird auf ganze Ressourcentage aufgerundet. Dabei gilt für alle in der Ände-
rungsanforderung angeforderten Tage die reguläre Gebühr.

Die Anzahl der Ressourcentage in der Elastic CoD-Aktivierung wird separat von der Anzahl der Ressour-
centage berechnet, die in Rechnung gestellt werden. Wenn eine Elastic CoD-Anforderung gestartet wird,
zieht das System die Anzahl der angeforderten Ressourcentage (d. h. die Anzahl der angeforderten Res-
sourcen multipliziert mit der Anzahl der angeforderten Tage) von der Anzahl der aktivierten Ressourcenta-
ge ab. Wenn eine aktive Elastic CoD-Anforderung geändert wird, addiert das System die Anzahl der in der
aktiven Anforderung verbleibenden Ressourcentage zur Anzahl der aktivierten Ressourcentage hinzu. An-
schließend werden die in der Änderungsanforderung angeforderten Ressourcentage abgezogen. Wenn in
der Änderung eine Erhöhung des Ressourcenvolumens angefordert wird, wird die Anzahl der Ressourcen-
tage, die für die zusätzlichen Ressourcen für die Zeit aus dem aktuellen Ressourcentag berechnet werden,
ebenfalls von der Anzahl der aktivierten Ressourcentage abgezogen.
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Wenn Sie innerhalb desselben Tages beschließen, die Elastic CoD-Prozessoren wieder zu aktivieren, z. B.
während einer Testzeit, weicht die Gebührenberechnung geringfügig von der obigen Beschreibung ab. Die
24-stündige Testzeit beginnt, wenn die erste Elastic CoD-Anforderung gestellt wird. Während der 24-
stündigen Testzeit, in der Ihr Server eingeschaltet ist, wird die maximale Anzahl der Elastic CoD-Prozess-
oren oder der maximale Elastic CoD-Speicher, den Sie in Elastic CoD-Aktivierungs- oder Änderungsanfor-
derungen anfordern, aufgezeichnet. Daher können Sie bei einer Reaktivierung des Tests die Elastic CoD-
Anforderungen wiederholt starten und stoppen oder ändern. Werden in nachfolgenden Anforderungen
während dieser 24-stündigen Testzeit dieselben oder weniger Ressourcen aktiviert, fallen keine Gebühren
an. Sollen mehr Ressourcen aktiviert werden, werden die Gebühren für die zusätzlichen Ressourcen an-
teilmäßig berechnet. Dieses neue, höhere Ressourcenvolumen wird zum maximalen Ressourcenvolumen
für die 24-Stunden-Periode; nachfolgende Anforderungen bis zu diesem neuen Maximum innerhalb der-
selben 24-Stunden-Periode werden nicht in Rechnung gestellt. Weitere Informationen über das Testen
von Elastic CoD-Aktivierungen finden Sie unter Elastic Capacity on Demand-Aktivierungen testen.

Beispiele: Aktive Elastic CoD-Anforderung ändern
Am Montag um 09.00 Uhr starten Sie eine neue Anforderung zur Aktivierung von 5 Prozessoren für 1
Tag. Das Ergebnis lautet wie folgt:

• Vom aktuellen Prozessortag verbleiben 24 Stunden.
• Bis zum Ablauf der Anforderung verbleiben 1 Tag und 0 Stunden.
• Die Gebühren werden für 5 Prozessortage (5 Prozessoren mal 1 Tag) berechnet.
• Von der Aktivierung werden 5 Prozessortage abgezogen.

Am Montag um 11.00 Uhr ändern Sie die Anforderung in 5 Prozessoren für 2 Tage. Das Ergebnis lau-
tet wie folgt:

• Im aktuellen Prozessortag verbleiben 22 Stunden.
• Bis zum Ablauf der Anforderung verbleiben 2 Tage und 22 Stunden.
• Es werden keine zusätzlichen Gebühren berechnet.
• Von der Aktivierung werden 10 Prozessortage (5 Prozessoren mal 2 Tage) abgezogen.

Am Montag um 15.00 Uhr ändern Sie die Anforderung in 10 Prozessoren für 2 Tage. Das Ergebnis lau-
tet wie folgt:

• Im aktuellen Prozessortag verbleiben 18 Stunden.
• Bis zum Ablauf der Anforderung verbleiben 2 Tage und 18 Stunden.
• Es werden Gebühren für 4 Prozessortage (5 zusätzliche Prozessoren mal 18 Stunden aus dem aktuellen

Prozessortag dividiert durch 24 ist gleich 3,75 - aufgerundet auf 4) berechnet.
• Die Aktivierung wird um die 10 Prozessortage der aktiven Anforderung verlängert und dann um 24 Pro-

zessortage (10 Prozessoren mal 2 Tage plus 4 Prozessortage für die Stunden, die von dem aktuellen
Prozessortag noch bleiben) reduziert.

Am Montag um 17.00 Uhr ändern Sie die Anforderung in 2 Prozessoren für 2 Tage. Das Ergebnis lau-
tet wie folgt:

• Im aktuellen Prozessortag verbleiben 16 Stunden.
• Bis zum Ablauf der Anforderung verbleiben 2 Tage und 16 Stunden.
• Es werden keine Gebühren bzw. Gutschriften für die stornierten 8 Prozessoren berechnet.
• Die Aktivierung wird um die 20 Prozessortage der aktiven Anforderung verlängert und dann um 4 Pro-

zessortage (2 Prozessoren mal 2 Tage) reduziert.

Am Montag um 19.00 Uhr ändern Sie die Anforderung in 2 Prozessoren. Das Ergebnis lautet wie folgt:

• Im aktuellen Prozessortag verbleiben 14 Stunden.
• Bis zum Ablauf der Anforderung verbleiben 1 Tag und 14 Stunden.
• Es werden keine Gebühren oder Gutschriften berechnet.
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• Die Aktivierung wird um die 4 Prozessortage der aktiven Anforderung verlängert und dann um 2 Pro-
zessortage (2 Prozessoren mal 1 Tag) reduziert.

Am Dienstag um 09:00 Uhr ist die Anforderung noch aktiv. Das Ergebnis lautet wie folgt:

• Der neue Prozessortag wird gestartet.
• Vom aktuellen Prozessortag verbleiben 24 Stunden.
• Bis zum Ablauf der Anforderung verbleiben 1 Tag und 0 Stunden.
• Es werden Gebühren für 2 Prozessortage berechnet.
• Die Aktivierung wird nicht geändert.

Am Mittwoch um 09.00 Uhr läuft die Anforderung ab. Das Ergebnis lautet wie folgt:

• Es werden keine Gebühren oder Gutschriften berechnet.
• Die Aktivierung wird nicht geändert.

Am Mittwoch um 10.00 Uhr starten Sie eine neue Anforderung zur Aktivierung von 5 Prozessoren für
2 Tage. Das Ergebnis lautet wie folgt:

• Vom aktuellen Prozessortag verbleiben 24 Stunden.
• Es werden Gebühren für 5 Prozessortage berechnet.
• Von der Aktivierung werden 10 Prozessortage abgezogen.

Rechnungsstellung beim Testen von Elastic Capacity on Demand-Aktivierungen
Sie haben die Möglichkeit, Ihre Elastic Capacity on Demand- und Capacity BackUp-Aktivierungen mehr-
mals innerhalb einer 24-Stunden-Periode zu testen, ohne mehrfache Rechnungsstellungen zu verursa-
chen.

Mit dieser Funktion können Sie die Aktivierungen mehrmals innerhalb einer 24-Stunden-Periode testen,
solange der Server eingeschaltet ist. Wenn Sie diesen Test durchführen, wird Ihnen lediglich die maximale
Anzahl an Elastic CoD-Prozessoren oder -Speichereinheiten in Rechnung gestellt, die Sie in diesem Zeit-
raum angefordert haben. Die 24-Stunden-Periode läuft nur, solange der Server eingeschaltet ist. Auf diese
Weise wird vermieden, dass die Testperiode abläuft, wenn Sie den Server für einen längeren Zeitraum ab-
schalten.

Das folgende Beispiel zeigt, welche Auswirkungen das Testen der Elastic CoD-Aktivierungen auf die Rech-
nungsstellung hat.

Beispiele: Elastic CoD-Prozessoraktivierungen und Auswirkungen auf die Rech-
nungsstellung
Tabelle 3. Beispiel für die Rechnungsstellung beim Testen von Elastic CoD-Aktivierungen

Uhrzeit Prozessoraktivierungen und Auswirkungen auf die Rechnungsstellung

8.00 Uhr • 5 Prozessoren werden aktiviert
• 5 Prozessortage werden berechnet
• Maximum = 5 Prozessoren

11.00 Uhr (3 Stunden
später)

• 3 Prozessoren werden hinzugefügt
• 3 Prozessortage werden berechnet
• Maximum = 8 Prozessoren

15.00 Uhr (4 Stunden
später)

• 3 Prozessoren werden storniert (keine Gutschrift)
• Maximum = 8 Prozessoren
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Tabelle 3. Beispiel für die Rechnungsstellung beim Testen von Elastic CoD-Aktivierungen (Forts.)

Uhrzeit Prozessoraktivierungen und Auswirkungen auf die Rechnungsstellung

17.00 Uhr (2 Stunden
später)

• 3 Prozessoren werden hinzugefügt (keine Gebühr)
• Maximum = 8 Prozessoren

20.00 Uhr (3 Stunden
später)

• 3 Prozessoren werden storniert (keine Gutschrift)
• Maximum = 8 Prozessoren

23.00 Uhr (3 Stunden
später)

• 3 Prozessoren werden hinzugefügt (keine Gebühr)
• Maximum = 8 Prozessoren

4.00 Uhr (5 Stunden
später; seit der Erst-
aktivierung sind 20
Stunden vergangen)

• 3 Prozessoren werden storniert (keine Gutschrift)
• Maximum = 8 Prozessoren

Gesamtgebühr 8 Prozessortage insgesamt

Dies ist ein Beispiel für die Rechnungsstellung, wenn Elastic CoD-Anforderungen während eines Tests
gestartet und gestoppt werden.

Tabelle 4. Beispiel für die Rechnungsstellung für Starten und Stoppen von Elastic CoD-Anforderungen
beim Testen

Uhrzeit Prozessoraktivierungen und Auswirkungen auf die Rechnungsstellung

8.00 Uhr • 3 Prozessoren werden aktiviert
• 3 Prozessortage werden berechnet
• Maximum = 3 Prozessoren

9.00 Uhr (1 Stunde
später)

• 1 Prozessor wird storniert (keine Gutschrift)
• Maximum = 3 Prozessoren

10.00 Uhr (1 Stunde
später)

• 1 Prozessor wird hinzugefügt
• Keine Gebühr
• Maximum = 3 Prozessoren

11.00 Uhr (1 Stunde
später)

• 3 Prozessoren werden gestoppt (keine Gutschrift)
• Maximum = 3 Prozessoren

12.00 Uhr (1 Stunde
später)

• 4 Prozessoren werden aktiviert
• 1 Prozessortag wird berechnet (1 multipliziert mit 20 Stunden < 24 Stunden)
• Maximum = 4 Prozessoren

13.00 Uhr (1 Stunde
später)

• 4 Prozessoren werden gestoppt (keine Gutschrift)
• Maximum = 4 Prozessoren

14.00 Uhr (1 Stunde
später)

• 1 Prozessor wird aktiviert
• Keine Gebühr
• Maximum = 4 Prozessoren
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Tabelle 4. Beispiel für die Rechnungsstellung für Starten und Stoppen von Elastic CoD-Anforderungen
beim Testen (Forts.)

Uhrzeit Prozessoraktivierungen und Auswirkungen auf die Rechnungsstellung

16.00 Uhr (2 Stunden
später)

• 1 Prozessor wird gestoppt (keine Gutschrift)
• Maximum = 4 Prozessoren

Gesamtgebühr 4 Prozessortage insgesamt

Elastic Capacity on Demand bestellen
Wenden Sie sich an den IBM Business Partner oder IBM Vertriebsbeauftragten, um Elastic Capacity on
Demand zu bestellen.

Informationen zu diesem Vorgang
Weitere Informationen finden Sie unter http://www.ibm.com/eserver/ess. Ihr IBM Business Partner oder
IBM Vertriebsbeauftragter hilft Ihnen beim Ausfüllen der Elastic CoD-Verträge mit IBM. Anschließend gibt
Ihr IBM Business Partner oder Ihr IBM Vertriebsbeauftragter eine Bestellung für ein Elastic CoD-Aktivi-
erungsfeature auf. Weitere Informationen über das Aktivierungsfeature finden Sie unter „Elastic Capacity
on Demand-Aktivierungscode” auf Seite 13.

Durch den Erwerb von Elastic Capacity on Demand steht Ihnen eine Gruppe von Elastic CoD-Ressourcen-
tagen zur Verfügung, die Sie auf alle Ihre Server verteilen können. Besuchen Sie die Website
www.ibm.com/eserver/ess und stellen Sie eine bestimmte Menge von Ressourcentagen für einen Server
bereit. Auf der Website wird ein Aktivierungscode bereitgestellt, den Sie über die HMC eingeben können.
Anschließend werden die Ressourcentage auf Ihrem Server bereitgestellt.

Elastic Capacity on Demand verwenden
Zur Verwaltung von Elastic Capacity on Demand (CoD) müssen Sie die Hardware Management Console
(HMC) verwenden.

Für die meisten Capacity on Demand-Tasks an der HMC ist die Benutzerrolle des HMC-Superadministra-
tors erforderlich.

Nach der Bereitstellung und Aktivierung von Elastic CoD ist für die temporäre Kapazität nur ein geringer
täglicher Verwaltungsaufwand erforderlich.

Elastic Capacity on Demand aktivieren
Nachdem Sie Elastic Capacity on Demand (CoD) bestellt und aktiviert haben, können Sie die temporäre
Aktivierung von Elastic CoD-Ressourcen anfordern.

Informationen zu diesem Vorgang
Weitere Informationen zum Eingeben der Elastic CoD-Aktivierungscodes finden Sie unter „Elastic Capaci-
ty on Demand bestellen” auf Seite 18.

Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > Verwalten, um mithilfe der Hardware
Management Console (HMC) eine Aktivierung der Elastic CoD-Ressourcen anzufordern.

Ergebnisse
Die neu aktivierten Prozessorkerne stehen den logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitätsnutzung
(Uncapped Partitions) jetzt zur Verfügung. Wenn keine logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitäts-
nutzung vorhanden sind, müssen Sie die Prozessorkerne einer oder mehreren logischen Partitionen zu-
ordnen, um sie nutzen zu können. Neu aktivierter Speicher muss ebenfalls einer oder mehreren logischen
Partitionen zugeordnet werden, damit er genutzt werden kann.
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Sie können die neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten dynamisch der Standardpartition
zuordnen. Wenn auf Ihrem Server die werkseitige Standardkonfiguration definiert ist, kann der Server die
neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten sofort nach dem Neustart des Serverbetriebssys-
tems nutzen.

Die aktivierten Elastic CoD-Ressourcen werden Ihnen in Rechnung gestellt, unabhängig davon, ob sie ei-
ner logischen Partition zugeordnet wurden oder genutzt werden. Sie können eine aktive Anforderung für
Elastic Capacity on Demand stoppen, bevor sie abläuft. Weitere Informationen finden Sie unter „Anforde-
rung für Elastic Capacity on Demand stoppen” auf Seite 19.

Sie können eine aktive Elastic CoD-Anforderung ändern. Weitere Informationen finden Sie unter „Aktive
Elastic Capacity on Demand-Anforderung ändern” auf Seite 19. Wenn Sie die vorherige aktive Elastic
CoD-Anforderung auf Ihrem Server gestoppt haben und jetzt eine neue Elastic CoD-Anforderung starten,
bevor der aktuelle Ressourcentag der vorherigen Anforderung abgelaufen ist (d. h., die verbleibende Stun-
denzahl des aktuellen Ressourcentages ist eine Zahl ungleich Null), dann wird die neue Elastic CoD-Anfor-
derung für Abrechnungszwecke wie eine Änderungsanforderung behandelt. Weitere Informationen finden
Sie unter „Rechnungsstellung bei Änderung einer aktiven Elastic Capacity on Demand-Anforderung” auf
Seite 14.

Um zu verhindern, dass Ihnen nicht zurückgegebene Prozessor- oder Speichertage in Rechnung gestellt
werden, müssen Sie die Elastic CoD-Ressourcen vor dem Ablauf der Elastic CoD-Anforderung zurückge-
ben. Weitere Informationen finden Sie unter „Elastic Capacity on Demand-Ressourcen zurückgeben” auf
Seite 20.

Anforderung für Elastic Capacity on Demand stoppen
Sie können eine Anforderung für temporäre Kapazität vor dem Ablauftermin stoppen.

Informationen zu diesem Vorgang
Elastic Capacity on Demand (CoD) steht auf Ihrem Server bereit, bis eine laufende Anforderung für tem-
poräre Kapazität gestoppt wird. Angenommen, Sie haben die temporäre Aktivierung eines einzigen inakti-
ven Prozessors für die Dauer von 14 Tagen angefordert. Nach Ablauf von sieben Tagen stellen Sie fest,
dass Sie den temporär aktivierten Prozessor für die restlichen sieben Tage nicht mehr benötigen. Sie kön-
nen die Anforderung stoppen und somit verhindern, dass Ihnen nicht genutzte Prozessor- oder Speicher-
tage in Rechnung gestellt werden. Das Stoppen einer Anforderung bedeutet nicht, dass Sie zu einem spä-
teren Zeitpunkt keine weiteren Anforderungen stellen können.

So können Sie eine Anforderung für temporäre Kapazität zu jedem beliebigen Zeitpunkt während des An-
forderungszeitraums stoppen:

Vorgehensweise
1. Geben Sie die Elastic CoD-Ressourcen zurück. Informationen über das Zurückgeben von Elastic CoD-

Ressourcen finden Sie unter „Elastic Capacity on Demand-Ressourcen zurückgeben” auf Seite 20.
2. Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > Verwalten, um mithilfe der Hard-

ware Management Console (HMC) eine Elastic CoD-Anforderung zu stoppen.

Aktive Elastic Capacity on Demand-Anforderung ändern
Bei einer aktiven Elastic Capacity on Demand-Anforderung (CoD-Anforderung) kann die Anzahl der Res-
sourcen, die Anzahl der Tage oder beides geändert werden. Zum Starten einer neuen Anforderung muss
weder die aktuelle Anforderung gestoppt noch abgewartet werden, bis die aktuelle Anforderung abgelau-
fen ist.

Informationen zu diesem Vorgang
Bevor Sie eine aktive Elastic CoD-Anforderung ändern, sollten Sie wissen, wie sich die Änderung einer ak-
tiven Anforderung auf die Rechnungsstellung auswirkt. Weitere Informationen finden Sie unter „Rech-
nungsstellung bei Änderung einer aktiven Elastic Capacity on Demand-Anforderung” auf Seite 14.
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So ändern Sie eine aktive Elastic CoD-Anforderung erfolgreich:

Vorgehensweise
1. Wenn Sie die Summe der Ressourcen einer aktiven Anforderung reduzieren, müssen Sie die Elastic

CoD-Ressourcen, die inaktiviert werden sollen, zurückgeben. Einzelheiten über das Zurückgeben von
Elastic CoD-Ressourcen finden Sie unter „Elastic Capacity on Demand-Ressourcen zurückgeben” auf
Seite 20.

2. Verwenden Sie mithilfe der Hardware Management Console (HMC) die Task Capacity on Demand >
CoD-Funktionen > Verwalten.

Ergebnisse
Die neu aktivierten Prozessorkerne stehen den logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitätsnutzung
(Uncapped Partitions) jetzt zur Verfügung. Wenn keine logischen Partitionen mit unbegrenzter Kapazitäts-
nutzung vorhanden sind, müssen Sie die Prozessorkerne einer oder mehreren logischen Partitionen zu-
ordnen, um sie nutzen zu können. Neu aktivierter Speicher muss ebenfalls einer oder mehreren logischen
Partitionen zugeordnet werden, damit er genutzt werden kann.

Sie können die neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten dynamisch der Standardpartition
zuordnen. Wenn auf Ihrem Server die werkseitige Standardkonfiguration definiert ist, kann der Server die
neu aktivierten Prozessorkerne oder Speichereinheiten sofort nach dem Neustart des Serverbetriebssys-
tems nutzen.

Elastic Capacity on Demand-Aktivierungen testen
Sie haben die Möglichkeit, Ihre Elastic Capacity on Demand- und Capacity BackUp-Aktivierungen mehr-
mals innerhalb einer 24-Stunden-Periode zu testen, ohne mehrfache Rechnungsstellungen zu verursa-
chen.

Sie können die Aktivierungen mehrmals innerhalb einer 24-Stunden-Periode testen, solange der Server
eingeschaltet ist. Wenn Sie diesen Test durchführen, wird Ihnen lediglich die maximale Anzahl an Elastic
CoD-Prozessorkernen oder -Speichereinheiten in Rechnung gestellt, die Sie in diesem Zeitraum angefor-
dert haben. Die 24-Stunden-Periode läuft nur, solange der Server eingeschaltet ist. Auf diese Weise wird
vermieden, dass die Testperiode abläuft, wenn Sie den Server für einen längeren Zeitraum abschalten.

Weitere Informationen über Rechnungsstellungen beim Testen der Elastic CoD-Aktivierungen finden Sie
unter Tabelle 3 auf Seite 16.

Elastic Capacity on Demand-Ressourcen zurückgeben
Um Elastic Capacity on Demand-(CoD)-Prozessorkerne oder -Speichereinheiten zurückzugeben, müssen
Sie die Prozessorkerne oder Speichereinheiten von den logischen Partitionen, denen sie zugeordnet sind,
trennen, sodass sie vom Server zurückgefordert werden können.

Die Prozessorkerne oder Speichereinheiten müssen nicht von denselben logischen Partitionen entfernt
werden, denen sie ursprünglich beim Starten der Elastic CoD- oder Trial CoD-Anforderung zugeordnet
wurden. Sie können die Prozessorkerne oder Speichereinheiten von jeder beliebigen der logischen Partiti-
onen entfernen.

Einstellungen für Elastic Capacity on Demand-Ressourcen anzeigen
Die Einstellungen für Elastic Capacity on Demand können über die Hardware Management Console (HMC)
angezeigt werden.

Vorbereitende Schritte
Sie können prüfen, wie viele Elastic CoD-Prozessorkerne oder -Speichereinheiten vorhanden sind, wie
viele aktiv sind und wie viele zur Aktivierung verfügbar sind.
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Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > CoD-Funktionen > Kapazitätseinstellungen anzeigen,
um die Einstellungen mithilfe der Hardware Management Console (HMC) anzuzeigen.

Power-Unternehmenspool
Mit Power Enterprise Pools werden Flexibilität und Wertschöpfung für Power Systems gewährleistet. Ein
Power Enterprise Pool besteht aus einer Gruppe von Systemen, auf denen Mobile CoD-Prozessorressour-
cen und -Speicherressourcen (CoD = Capacity on Demand) gemeinsam genutzt werden können.

Sie können Aktivierungen von Mobile CoD-Ressourcen über die Systeme in einem Pool mit Befehlen der
Hardware Management Console (HMC) verschieben. Mit diesen Operationen wird beim Verwalten um-
fangreicher Workloads in einem Systempool Flexibilität gewährleistet und der erneute Ausgleich der Res-
sourcen, um auf Geschäftsanforderungen zu reagieren, vereinfacht. Dieses Feature eignet sich zur Ge-
währleistung fortlaufender Anwendungsverfügbarkeit während der Wartung. Nicht nur die Workloads kön-
nen ohne großen Aufwand in alternative Systeme verschoben werden, sondern auch die Prozessoraktivie-
rungen und Speicheraktivierungen. Zudem ist die Disaster-Recovery-Planung einfacher zu verwalten. Ak-
tivierungen können verschoben werden, wann und wo dies erforderlich ist.

Konfigurationsanforderungen für den Power Enterprise Pool
Es gibt drei verschiedene Arten von Enterprise Pools:

• Die Pools Power 770+, E870, E870C und E880C
• Die Pools Power 780+, 795, E880, E870C und E880C
• Die Pools Power E870, E880, E870C, E880C und E980

Anmerkung: POWER7-Systeme sind in einem Pool zusammen mit POWER9-Systemen nicht zulässig.

Für die Systeme Power 770 und 780 sind mindestens vier statische Prozessoraktivierungen erforderlich.
Für Power E870, E880, 870C, E880C und E980 sind mindestens acht statische Prozessoraktivierungen
erforderlich. Für Power 795 sind mindestens 24 statische Prozessoraktivierungen erforderlich. 50 % des
Speichers müssen bei allen Systemen aktiv sein und mindestens 25 % des aktiven Speichers müssen sta-
tischer Speicher sein.

Eine HMC kann mehrere Power Enterprise Pools verwalten. Sie kann auch Systeme verwalten, die nicht
Bestandteil eines Power Enterprise Pools sind. Systeme können zur gleichen Zeit nur zu einem Power En-
terprise Pool gehören.

Master-HMC und Verwalten von Hardware Management Consoles
Die Master-HMC autorisiert alle Änderungsoperationen von Power Enterprise Pools. Zudem führt sie für
die Server, die sie verwaltet, alle Änderungsoperationen der Pools aus. Eine verwaltende HMC ist eine
HMC, die Sie der Master-HMC eines Pools als verwaltende HMC des Pools zugewiesen haben. Eine verwal-
tende HMC kann von der Master-HMC angewiesen werden, Änderungsoperationen von Pools für die Ser-
ver auszuführen, die nicht von der Master-HMC verwaltet werden.

Alle verwaltenden HMCs müssen eine aktive Netzverbindung zur Master-HMC aufweisen. Die HMCs kön-
nen in einem öffentlichen oder einem privaten Netz kommunizieren. Die HMCs kommunizieren über den
RMC-Standardanschluss 657 (RMC = Resource Monitoring and Control). Die Master-HMC kommuniziert
mit allen verwaltenden HMCs und alle verwaltenden HMCs kommunizieren mit der Master-HMC. Verwal-
tende HMCs kommunizieren nicht untereinander, es sei denn, Sie legen eine verwaltende HMC nach der
neuen Master-HMC fest, wenn die aktuelle Master-HMC inaktiviert wird.

Verwenden Sie statische IP-Adressen für die Kommunikation zwischen HMCs.

Sie können mit einer beliebigen verwaltenden HMC, die Master-HMC inbegriffen, folgende Aufgaben aus-
führen:

• Anzeigen von Poolinformationen
• Hinzufügen von Mobile CoD-Ressourcen zu einem Server
• Entfernen von Mobile CoD-Ressourcen von einem Server
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• Festlegen einer neuen Master-HMC des Pools
• Synchronisieren von Poolinformationen

Die folgenden Aufgaben müssen auf der HMC ausgeführt werden, die als Master-HMC festgelegt wurde:

• Erstellen eines Pools
• Aktualisieren eines Pools (einschließlich der Aktualisierung des Poolnamens)
• Wiederherstellen eines Pools
• Aktualisieren der Liste der verwaltenden HMCs des Pools

Power Enterprise Pool-Codes
Die Konfigurationsdatei ist eine signierte XML-Datei, die die erforderlichen Informationen für die Konfigu-
ration eines Power Enterprise Pools enthält.

Pool-ID
Die eindeutige ID, die IBM dem Power Enterprise Pool zuweist.

Folgenummer
Ein numerischer Wert, der sich erhöht, wenn IBM die Konfigurationsdatei aktualisiert.

Konfigurationsdatei für den Power Enterprise Pool - Mitgliedschaftscodes
Ein Aktivierungscode oder ein Beendigungscode für jedes System, das ein Mitglied des Pools ist.

Code für Mobile CoD-Prozessoren
Der Aktivierungscode, mit dem die Gesamtanzahl von Mobile CoD-Prozessoren festgelegt wird, die Sie
im Pool verwenden können.

Code für Mobile CoD-Speicher
Der Aktivierungscode, mit dem die Gesamtsumme von Mobile CoD-Speicher festgelegt wird, den Sie
im Pool verwenden können.

Permanent bei Konvertierungscodes für Mobile CoD-Prozessoren
Die CoD-Codes für Server im Pool zum Konvertieren permanent aktivierter Prozessoren in Mobile CoD-
Prozessoren. Diese CoD-Codes sind optional.

Permanent bei Konvertierungscodes für Mobile CoD-Speicher
Die CoD-Codes für Server im Pool zum Konvertieren permanent aktivierten Speichers in Mobile CoD-
Speicher. Diese CoD-Codes sind optional.

Sie müssen sich an IBM wenden und eine neue Konfigurationsdatei anfordern, um die folgenden Operati-
onen ausführen zu können:

• Erstellen eines Power Enterprise Pools
• Hinzufügen von Systemen zu einem Pool oder Entfernen von Systemen aus einem Pool
• Hinzufügen von Mobile CoD-Ressourcen zu einem Pool oder Entfernen von Mobile CoD-Ressourcen aus

einem Pool
• Konvertieren permanent aktivierter Ressourcen auf einem Server in Mobile CoD-Ressourcen.

Sie müssen über die aktuelle Konfigurationsdatei für einen Pool verfügen, um die folgenden Operationen
ausführen zu können:

• Wiederherstellen der Master Hardware Management Console (HMC) eines Pools nach der Neuinstallati-
on der Master-HMC.

Die aktuelle Konfigurationsdatei für einen Power Enterprise Pool ist auf der Website Capacity on Demand
(CoD) (http://www-912.ibm.com/pod/pod) verfügbar.

Power Enterprise Pools - Systeme hinzufügen und entfernen
Wenn Sie ein System zu einem eingerichteten Power Enterprise Pool hinzufügen oder ein System daraus
entfernen, müssen Sie IBM darüber in Kenntnis setzen.
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Wenn Sie Systeme zu einem Power Enterprise Pool hinzufügen oder daraus entfernen möchten, muss eine
aktualisierte Anlage an das Power Systems CoD-Projektbüro (pcod@us.ibm.com) gesendet werden. Wenn
die Aktualisierung abgeschlossen ist, wird auf der CoD-Website eine neue Konfigurationsdatei für den
Pool bereitgestellt.

Bevor Sie die Systeme aus einem Pool entfernen, müssen alle Assets (einschließlich der Mobile CoD-Res-
sourcen), die ursprünglich mit dem System erworben worden sind, an dieselbe fortlaufende Systemnum-
mer zurückgegeben werden. Mobile zu einem System gehörende Assets sind möglicherweise zur Übertra-
gung auf eine andere fortlaufende Systemnummer geeignet. Dies hängt von den berechtigenden Richtlini-
en ab und davon, ob weitere administrative Aktionen erforderlich sind.

Aus einem Pool entfernte Systeme können mit einem anderen Pool verknüpft werden, Mobile CoD-Res-
sourcen zum neuen Pool beisteuern und Mobile CoD-Ressourcen anderer Systeme verwenden. Mobile
CoD-Ressourcen erfordern eine Pool-ID, um erkannt zu werden.

Berechtigungen für wählbare Programme
Als Ergebnis der berechtigten Teilnahme an einem Power Enterprise Pool-Angebot dürfen Sie temporär
Berechtigungen zur berechtigten Nutzung aller wählbaren Programme eines Power Systems-Servers
übertragen, der zum Pool eines anderen Power Systems-Servers gehört, der ebenfalls zum Pool zählt. Sie
dürfen die maximale Anzahl von Softwarelizenzen innerhalb des Pools bei bestimmten Softwarevereinba-
rungen nicht überschreiten.

Erforderlicher Wartungsservice und -support
Innerhalb jedes Power Enterprise Pools müssen alle zugehörigen Systeme von IBM unter Gewährleistung
oder aufgrund einer IBM Wartungsservicevereinbarung gewartet werden, oder nicht von IBM gewartet
werden. Darüber hinaus muss jedes wählbare Programm, das zur IBM Softwarewartung (Software Mainte-
nance, SWMA) auf mindestens einem zum Pool gehörenden System berechtigt ist, auch über eine gültige
SWMA-Vereinbarung zu allen zum Pool gehörenden Systemen verfügen, auf dem das wählbare Programm
ausgeführt wird.

Weitere Anforderungen für Power Enterprise Pools
Im Folgenden werden weitere Anforderungen für Power Enterprise Pools aufgelistet:

• Jede Lizenz für Power-Software (z. B. AIX, IBM i und sonstige Power-Software, die auf einem beliebigen
System in einem Pool vorhanden ist) muss auch für mindestens einen Kern auf jedem der zusätzlichen
Systeme im Pool lizenziert werden.

• Alle Systeme in einem Pool müssen derselben Kundenunternehmensnummer zugehörig sein.
• Aktivierungen können nicht übertragen, verschoben oder auf andere Weise über Ländergrenzen hinweg

neu zugeordnet werden.
• Integrated Facility for Linux-Aktivierungen werden nicht als mobile Aktivierungen innerhalb von Power

Enterprise Pools unterstützt, können sich aber separat auf Systemen in einem Pool befinden. Die Be-
triebssysteme AIX, IBM i und Linux und ihre Workloads werden alle von Power Enterprise Pools unter-
stützt.

Power Enterprise Pool und die Master-HMC
Eine einzelne Hardware Management Console (HMC) muss als Master-HMC für einen Power Enterprise
Pool ausgewählt werden. Die HMC, mit der ein Power Enterprise Pool erstellt wird, wird zu Beginn als
Master-HMC dieses Pools festgelegt. Sie können jederzeit eine neue Master-HMC für einen Pool festlegen.

Stellen Sie beim Einschalten oder Neustarten eines Servers sicher, dass zwischen dem Server und der
verwaltenden HMC eine Verbindung besteht. Wenn der Server und die zugehörigen verwaltenden Hard-
ware Management Consoles ausgeschaltet sind, starten Sie zunächst eine verwaltende HMC und an-
schließend den Server erneut.
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Anmerkung: Wenn mit einem erneut gestarteten Server keine Verbindung zu einer beliebigen verwalten-
den HMC hergestellt werden kann, wird er ohne Mobile CoD-Ressourcen erneut gestartet. Wenn eine ver-
waltende HMC jedoch eine Verbindung zum Server herstellt, werden die Mobile CoD-Ressourcen dem
Server automatisch zugeordnet.

Upgrade der Master-HMC durchführen
Sie können keine Änderungsoperation des Power Enterprise Pools ausführen, wenn Sie gerade ein Up-
grade der Master-HMC durchführen. Wenn das Upgrade abgeschlossen ist, können Sie das Ausführen
von Änderungsoperationen des Pools fortsetzen. Wenn Sie Änderungsoperationen des Pools ausfüh-
ren möchten, während Sie ein Upgrade der Master-HMC durchführen, müssen Sie eine neue Master-
HMC festlegen, bevor Sie das Upgrade starten können.

Master-HMC installieren
Durch eine Neuinstallation der Master-HMC werden alle Daten des Power Enterprise Pools von der
HMC gelöscht. Nach der Installation kann die HMC erst wieder Funktionen einer Master-HMC des
Pools wahrnehmen, wenn Sie eine Wiederherstellung ausgeführt haben. Zur Vermeidung dieser Situa-
tion können Sie eine neue Master-HMC des Pools festlegen, bevor Sie mit der Neuinstallation der ak-
tuellen Master-HMC beginnen.

Um nach einer Neuinstallation der HMC eine Wiederherstellung auszuführen, führen Sie den folgenden
Befehl der HMC in einem beschränkten Shell-Terminal aus:

chcodpool -o recover -p <Poolname> -f<Name der Konfigurationsdatei>[-a“attribu-
tes”] [-v]

Um weitere Informationen zu erhalten, führen Sie zum Anzeigen der Onlinehilfe den Befehl man chcod-
pool in einem beschränkten Shell-Terminal auf der HMC aus.

Power Enterprise Pools verwenden
Nach dem Abrufen Ihrer Konfigurationsdatei für Power Enterprise Pools von IBM können Sie den Power
Enterprise Pool mit der Hardware Management Console (HMC) erstellen und aktualisieren. Als Benutzer
haben Sie zwei Auswahlmöglichkeiten. Wenn Sie lokal auf die HMC-Schnittstelle zugreifen (in einer loka-
len Browsersitzung), muss sich die Konfigurationsdatei im Ausgangsverzeichnis Ihrer HMC befinden.
Wenn Sie über Fernzugriff auf die HMC-Schnittstelle zugreifen, muss sich die Konfigurationsdatei auf dem
fernen System befinden.

Power Enterprise Pool erstellen
Sie können mit der HMC einen Power Enterprise Pool erstellen.

Stellen Sie sicher, dass die folgenden Voraussetzungen zur Erstellung eines Power Enterprise Pools erfüllt
werden:

• Stellen Sie sicher, dass sich die Konfigurationsdatei an der entsprechenden Position befindet. Wenn Sie
über Fernzugriff auf die HMC zugreifen, müssen Sie die Datei auf dem lokalen System anordnen, das Sie
verwenden. Wenn Sie eine lokale Browsersitzung verwenden, muss sich die Datei im Ausgangsverzeich-
nis Ihrer HMC befinden. Diese HMC ist die Master-HMC des neuen Pools.

• Stellen Sie sicher, dass sich alle zum Pool gehörenden Server im Bereitschaftsstatus oder im Betriebs-
status befinden.

• Wenn Sie über einen Server vom Typ 9119-FHB (IBM Power 795) verfügen, stellen Sie sicher, dass auf
dem Server Firmware ab Version 7.8 verwendet wird.

• Stellen Sie sicher, dass auf allen POWER7-Servern, auf denen permanent aktivierte Ressourcen in Mobi-
le CoD-Ressourcen konvertiert werden sollen, Firmware ab Version 7.8 SP5 verwendet wird.

• Stellen Sie sicher, dass auf allen POWER8-Servern, auf denen permanent aktivierte Ressourcen in Mobi-
le CoD-Ressourcen konvertiert werden sollen, Firmware ab Version 820.50 verwendet wird. Weitere In-
formationen zur automatischen Konvertierung von Komponenten finden Sie unter http://m.ibm.com/
http/www-912.ibm.com/PowerEntPool/poolDownload.jsp.
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• Sammeln Sie zu allen HMCs, die Server verwalten, die zum Pool gehören sollen, Informationen (Hostna-
men, IP-Adresse, Benutzer-ID und Kennwort). Stellen Sie sicher, dass die HMCs ausgeführt werden und
dass Sie über das Netz darauf zugreifen können.

Wählen Sie über die Master-HMC Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools > Pool erstellen aus, um
einen Power Enterprise Pool zu erstellen.

Konfiguration eines Power Enterprise Pools aktualisieren
Nachdem der Power Enterprise Pool erstellt worden ist, können Sie die Konfiguration Ihres Pools aktuali-
sieren. Sie müssen sich an IBM wenden und eine neue Konfigurationsdatei für Ihren Pool anfordern, um
die folgenden Konfigurationsänderungen vornehmen zu können:

• Sie können Mobile CoD-Ressourcen (CoD = Capacity on Demand) zu Ihrem Pool hinzufügen oder Sie
können Mobile CoD-Ressourcen aus Ihrem Pool entfernen.

• Sie können permanent aktivierte Ressourcen auf allen Servern im Pool in Mobile CoD-Ressourcen kon-
vertieren.

• Sie können Server zu Ihrem Pool hinzufügen oder Server aus Ihrem Pool entfernen.

Achtung: Die HMC löscht den Pool automatisch, wenn Sie den letzten Server aus einem Pool
entfernen.

Stellen Sie sicher, dass die folgenden Voraussetzungen zur Aktualisierung der Konfiguration eines Power
Enterprise Pools erfüllt werden:

• Stellen Sie sicher, dass Sie die erforderliche Konfigurationsdatei von IBM erhalten haben.
• Stellen Sie sicher, dass sich die Konfigurationsdatei an der entsprechenden Position befindet. Wenn Sie

über Fernzugriff auf die HMC zugreifen, müssen Sie die Datei auf dem lokalen System anordnen, das Sie
verwenden. Wenn Sie eine lokale Browsersitzung verwenden, muss sich die Datei im Ausgangsverzeich-
nis Ihrer HMC befinden.

• Stellen Sie sicher, dass sich alle zum Pool gehörenden Server im Bereitschaftsstatus oder im Betriebs-
status befinden.

• Wenn Sie über einen Server vom Typ 9119-FHB (IBM Power 795) verfügen, stellen Sie sicher, dass auf
dem Server Firmware ab Version 7.8 verwendet wird.

• Stellen Sie sicher, dass mindestens eine den Server verwaltende HMC vorhanden ist, die als verwalten-
de HMC des Pools hinzugefügt wurde.

• Stellen Sie sicher, dass die HMC ausgeführt wird und dass die Master-HMC über das Netz mit ihr kom-
munizieren kann.

• Stellen Sie sicher, dass sich alle Server, die aus dem Pool entfernt werden sollen, im Bereitschaftsstatus
oder im Betriebsstatus befinden.

• Stellen Sie sicher, dass alle Server, die aus dem Pool entfernt werden sollen, über keine zugeordnete
Mobile CoD-Ressourcen oder nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Ressourcen verfügen.

• Stellen Sie sicher, dass auf Servern mit POWER7-Prozessor, auf denen permanent aktivierte Ressourcen
in Mobile CoD-Ressourcen konvertiert werden, Firmware ab Version 7.8 SP5 verwendet wird.

• Stellen Sie sicher, dass auf Servern mit POWER8-Prozessor, auf denen permanent aktivierte Ressourcen
in Mobile CoD-Ressourcen konvertiert werden, Firmware ab Version 8.4 verwendet wird.

Wenn Sie die Konfiguration eines Pools aktualisieren, überprüft die HMC die Folgenummer in der aktuel-
len Konfigurationsdatei. Diese Folgenummer muss größer oder gleich der Folgenummer der Datei sein,
die zum Erstellen oder Aktualisieren des Pools verwendet wurde. Wenn die aktuelle Folgenummer diese
Voraussetzung nicht erfüllt, schlägt die Aktualisierung fehl. Sie müssen die aktuellste Konfigurationsdatei
für den Pool abrufen und den Pool erneut aktualisieren.

Die aktuelle Konfigurationsdatei für einen Power Enterprise Pool ist auf der Website Capacity on Demand
(CoD) (http://www-912.ibm.com/pod/pod) verfügbar.
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Wählen Sie über die Master-HMC des Pools Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools aus, um die Kon-
figuration eines Power Enterprise Pools mithilfe der Hardware Management Console (HMC) zu aktualisie-
ren. Klicken Sie in der Power Enterprise Pools-Tabelle mit der rechten Maustaste auf den Pool und wählen
Sie anschließend Pool aktualisieren aus.

Mobile CoD-Ressourcen zu Servern in einem Power Enterprise Pool zuordnen
Nachdem Sie Ihren Power Enterprise Pool erstellt haben, werden dem Pool alle Mobile CoD-Prozessorres-
sourcen und Mobile CoD-Speicherressourcen zugeordnet. Sie müssen die HMC verwenden, um Mobile
CoD-Ressourcen zu den Servern im Pool zuzuordnen. Sie müssen IBM nicht benachrichtigen, wenn Sie
Ressourcen zuordnen.

Sie können Mobile CoD-Ressourcen so zu Partitionen zuordnen, wie Sie permanente Ressourcen zu Parti-
tionen zuordnen. Mobile CoD-Ressourcen bleiben so lange auf dem Server, bis Sie sie von diesem Server
entfernen. Mobile CoD-Ressourcen laufen nicht wie Elastic CoD-Ressourcen oder Trial CoD-Ressourcen
ab.

Mobile CoD-Ressourcen können leicht beim Migrieren von Partitionen von einem Server zum anderen ver-
schoben werden. Selbst wenn die Ressourcen weiterhin auf dem Server verwendet werden, von dem sie
entfernt wurden, können Sie Mobile CoD-Ressourcen von einem Server entfernen und sie zu einem ande-
ren Server hinzufügen. Durch diese Aktion wird ermöglicht, dass die Prozessor- und Speicherressourcen
der Migrationspartition auf dem Quellen- und dem Zielserver vorhanden sind und zur gleichen Zeit von
beiden Servern verwendet werden können, bis die Migration abgeschlossen ist.

Im Folgenden werden Richtlinien für die Zuordnung von Mobile CoD-Ressourcen aufgelistet:

• Sie können Mobile CoD-Ressourcen nur zu Servern mit nicht lizenzierten Ressourcen hinzufügen.
• Wenn Sie Mobile CoD-Ressourcen von einem Server verschieben, die vom Server nicht zurückgefordert

werden können, da sie noch verwendet werden, werden diese Ressourcen zu nicht zurückgegebenen
Ressourcen. Für die nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Ressourcen auf diesem Server wird ein Karenz-
zeit-Timer gestartet. Wenn Sie die nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Ressourcen nicht freigeben, da-
mit der Server sie vor Ablauf der Karenzzeit zurückfordern kann, erfüllt der Pool die Konformitätsanfor-
derungen nicht.

• Wenn der Pool die Konformitätsanforderungen nicht erfüllt und der Karenzzeit-Timer des Pools abgelau-
fen ist, können Sie Mobile CoD-Ressourcen nur zu Servern mit nicht zurückgegebenen Ressourcen hin-
zufügen. Zudem darf die Anzahl der von Ihnen hinzugefügten Ressourcen die Anzahl der nicht zurückge-
gebenen Mobile CoD-Ressourcen auf diesem Server nicht überschreiten.

• Wenn Sie Mobile CoD-Ressourcen zu einem Server hinzufügen, werden sie zunächst dazu verwendet,
die Funktion nicht zurückgegebener CoD-Ressourcen auf diesem Server zu erfüllen.

Richtlinien für die Zuordnung von Mobile CoD-Ressourcen bei einem Server, der sich im Status Keine Ver-
bindung, Anstehende Authentifizierung oder Fehlgeschlagene Authentifizierung befindet:

• Sie können Mobile CoD-Ressourcen nur zu einem Server mit nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Res-
sourcen hinzufügen. Die Anzahl der von Ihnen hinzugefügten Ressourcen darf die Anzahl der nicht zu-
rückgegebenen Mobile CoD-Ressourcen auf diesem Server nicht überschreiten.

• Sie können Mobile CoD-Ressourcen von einem Server entfernen. Die Mobile CoD-Ressourcen, die Sie
vom Server entfernen, werden nicht zurückgegebene Ressourcen. Für diese Ressourcen wird ein Ka-
renzzeit-Timer gestartet. Wenn die Master-HMC den Server vor Ablauf der Karenzzeit nicht erreichen
kann, kann der Pool die Konformitätsanforderungen nicht einhalten.

Richtlinien für die Zuordnung von Mobile CoD-Ressourcen bei einem Server, der sich im Status Ausschal-
ten, Ausschalten in Bearbeitung, Fehler oder Initialisierung befindet:

• Sie können keine Mobile CoD-Ressourcen zum Server hinzufügen.
• Sie können Mobile CoD-Ressourcen von einem Server entfernen; die Ressourcen werden dann unver-

züglich zurückgefordert.

Richtlinien zur Zuordnung von Mobile CoD-Ressourcen bei einem Server, der sich im Status Unvollständig
oder Wiederherstellung befindet und eingeschaltet ist:
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• Sie können Mobile CoD-Ressourcen zum Server hinzufügen oder vom Server entfernen.

Wählen Sie über eine beliebige verwaltende HMC des Pools Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools
aus, um Servern in einem Power Enterprise Pool Mobile CoD-Prozessoren zuzuordnen. Wählen Sie den
Poolnamen und anschließend Prozessorressourcen aus.

Wählen Sie über eine beliebige verwaltende HMC des Pools Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools
aus, um Servern in einem Power Enterprise Pool Mobile CoD-Speicher zuzuordnen. Wählen Sie den Pool-
namen und anschließend Speicherressourcen aus.

Master-HMC für einen Power Enterprise Pool festlegen
Jeder Power Enterprise Pool verfügt über eine Master-HMC.

Die HMC, mit der Sie den Pool erstellen, wird zu Beginn als Master-HMC des Pools festgelegt.

Verwenden Sie die folgenden Richtlinien, um eine neue HMC als Master-HMC eines Pools zu bestimmen:

• Legen Sie, wenn möglich, einen neuen Master für den Pool fest, wenn die aktuelle Master-HMC ausge-
führt wird.

• Legen Sie eine neue Master-HMC fest, bevor Sie eine Neuinstallation der aktuellen Master-HMC ausfüh-
ren.

Wählen Sie über eine beliebige verwaltende HMC des Pools Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools
aus, um mithilfe der Hardware Management Console (HMC) eine neue Master-HMC festzulegen. Wählen
Sie den Poolnamen aus und wählen Sie anschließend Verwaltende HMCs aus.

Anmerkung: Wenn die aktuelle Master-HMC nicht ordnungsgemäß funktioniert oder die Verbindung zum
Netz unterbrochen wurde, müssen Sie diese Operation auf der HMC ausführen, die Sie als neue Master-
HMC festlegen möchten.

Verwaltende HMC zu einem Power Enterprise Pool hinzufügen
Jeder Server im Pool muss über mindestens eine verwaltende HMC im Pool verfügen. Jede verwaltende
HMC muss mindestens Version 8.5.0 aufweisen. Beide verwaltenden Hardware Management Consoles
müssen zum Pool hinzugefügt werden. Durch diese Redundanz kann jede HMC eine Verbindung zu einem
Server herstellen, um Pooloperationen auszuführen.

Wählen Sie über die Master-HMC des Pools Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools aus, um eine ver-
waltende HMC für einen Pool hinzuzufügen. Klicken Sie auf HMC hinzufügen.

Verwaltende HMC aus einem Power Enterprise Pool entfernen
Wählen Sie über die Master-HMC des Pools die HMC aus, die Sie entfernen möchten, und wählen Sie an-
schließend Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools aus, um eine verwaltende HMC zu entfernen.
Wählen Sie im Navigationsbereich den Poolnamen aus und klicken Sie anschließend auf Verwaltende
HMCs. Wählen Sie die HMC aus, die Sie entfernen möchten, und wählen Sie anschließend Aktion > HMC
entfernen aus.

HMC erneut authentifizieren
Wenn sich der Maschinentyp und das Modell der HMC ändern, muss die HMC erneut authentifiziert wer-
den. Wenn Sie eine HMC zum Pool hinzufügen, werden beim Herstellen einer Verbindung zur HMC die ID
und das Kennwort der HMC verwendet. Diese Verbindung wird nur einmal hergestellt und wird nicht er-
neut benötigt, selbst dann nicht, wenn sich das Kennwort des Benutzers geändert hat.

Klicken Sie zum erneuten Authentifizieren der HMC über die Master-HMC auf den Verbindungsstatus Er-
neute Authentifizierung erforderlich. Geben Sie die Benutzer-ID und das Kennwort der HMC ein.
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Systemprotokolle anzeigen
Die Master-HMC eines Power Enterprise Pools verwaltet ein Systemprotokoll zur Nutzung von Mobile
CoD-Ressourcen im Pool. In diesem Systemprotokoll werden auch weitere den Power Enterprise Pools
zugehörige Ereignisse aufgezeichnet, die aufgetreten sind.

Wählen Sie über eine beliebige verwaltende HMC des Pools Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools
aus, um mithilfe der Hardware Management Console (HMC) das Systemprotokoll für einen Pool anzuzei-
gen. Wählen Sie den Poolnamen und anschließend Systemprotokoll des Pools anzeigen aus.

Auf jedem Server wird ein Systemprotokoll mit den auf dem Server aufgetretenen CoD-Ereignissen ver-
waltet. In diesem Systemprotokoll werden die Nutzung von Mobile CoD-Ressourcen und weitere den
Power Enterprise Pools zugehörige Ereignisse aufgezeichnet.

Anmerkung: Sie können das Systemprotokoll eines Servers nur auf einer HMC anzeigen, die den Server
verwaltet.

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um mithilfe der Hardware Management Console (HMC) das Sys-
temprotokoll für einen Server anzuzeigen:

1. Wählen Sie über eine verwaltende HMC des Servers Ressourcen > Alle Power Enterprise Pools aus.
2. Wählen Sie den Poolnamen und anschließend Prozessorressourcen aus.
3. Klicken Sie in der Tabelle Informationen zu Serviceprozessoren mit der rechen Maustaste auf den

Server und wählen Sie Systemprotokoll des Servers anzeigen aus.

Es kann auch über die Anzeige "Speicherressourcen" auf das Systemprotokoll eines Servers zugegriffen
werden.

Konformität von Power Enterprise Pool
Wenn Sie Mobile CoD-Ressourcen (CoD = Capacity on Demand) in einem Power Enterprise Pool über Ser-
ver gemeinsam nutzen, muss der Pool die Konformitätsanforderungen Ihrer CoD-Lizenzvereinbarungen
erfüllen.

Die Ressourcenberechtigungen für den Pool werden durch Ihre CoD-Lizenzen bereitgestellt, zu denen ei-
ne Karenzzeit für eine Überlastung der Ressourcen gehört. Die Ressourcenberechtigungen für den Pool
müssen mit der tatsächlichen Speicherbelegung dieser Ressourcen synchronisiert werden. Sie können die
Mobile CoD-Ressourcen des Pools temporär überlasten. Diese Überlastung wird jedoch durch die Karenz-
zeit in Ihren Lizenzen beschränkt. Wenn Ressourcen über die Karenzzeit hinaus verwendet werden, führt
dies dazu, dass diese Ressourcen überfällig sind und der Server die Konformitätsanforderungen der CoD-
Lizenzen nicht erfüllen kann. Die Konformitätsrichtlinien für den Power Enterprise Pool basierend auf Ih-
ren CoD-Lizenzen. Diese Richtlinien setzen Ressourcenverfügbarkeit und Nutzungsbeschränkungen für
den Pool durch.

Die Konformität der Mobile CoD-Ressourcen der Server im Pool bestimmt den Konformitätsstatus des
Pools selbst. Ein Server erfüllt die Konformitätsanforderungen, wenn sich auf dem Server keine nicht zu-
rückgegebenen Mobile CoD-Ressourcen befinden.

Ein Power Enterprise Pool kann sich in einem der folgenden vier Konformitätsstatus befinden:
Konformitätsanforderungen werden erfüllt

Auf keinem der Server im Pool befinden sich nicht zurückgegebene Mobile CoD-Ressourcen.
Konformitätsanforderungen werden noch erfüllt (innerhalb der Karenzzeit des Servers)

Auf mindestens einem Server im Pool befinden sich nicht zurückgegebene Mobile CoD-Ressourcen
und die Karenzzeit des Servers für diese Ressourcen ist nicht abgelaufen. Auf keinem der Server im
Pool befinden sich überfällige, nicht zurückgegebene Mobile CoD-Ressourcen.

Konformitätsanforderungen werden nicht erfüllt (innerhalb der Karenzzeit des Pools)
Auf mindestens einem Server im Pool befinden sich überfällige, nicht zurückgegebene Mobile CoD-
Ressourcen und die Karenzzeit des Pools ist nicht abgelaufen.
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Konformitätsanforderungen werden nicht erfüllt
Auf mindestens einem Server im Pool befinden sich überfällige, nicht zurückgegebene Mobile CoD-
Ressouren und die Karenzzeit des Pools ist abgelaufen.

Eine Mobile CoD-Ressource kann unter den folgenden Bedingungen zu einer nicht zurückgegebenen Res-
source werden:

• Sie entfernen die Mobile CoD-Ressource von einem Server, der Server kann die Ressource jedoch nicht
zurückfordern, da sie noch verwendet wird. Beispiel: Die Ressource wird mindestens einer Partition zu-
geordnet. Sie müssen die Partitionszuordnungen entfernen, damit der Server die Ressource zurückfor-
dern kann.

• Sie entfernen eine Mobile CoD-Ressource von einem Server, der von der Master-HMC des Pools aus
nicht erreicht werden kann. Entweder besteht zwischen dem Server und der Master-HMC keine Verbin-
dung oder die für die Verwaltung des Servers zuständigen HMCs sind von der Master-HMC aus nicht er-
reichbar.

Wenn von einem Server entfernte Mobile CoD-Ressourcen nicht zurückgegeben werden, wird ein Karenz-
zeit-Timer für die nicht zurückgegebenen Ressourcen auf diesem Server gestartet. Für nicht zurückgege-
bene Mobile CoD-Prozessoren und nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Speicher gibt es auf jedem Server
einen separaten Karenzzeit-Timer.

Bevor die Karenzzeit eines Servers abläuft, müssen Sie die nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Ressour-
cen freigeben und sie zur Verfügung stellen, damit der Server sie zurückfordern kann. Wenn eine Ressour-
ce nach Ablauf der Karenzzeit noch immer nicht zurückgegeben wurde, erfüllt der Pool die Konformität-
sanforderungen nicht. Wird der Pool in den Status "Konformitätsanforderungen werden nicht erfüllt" ver-
setzt, wird ein neuer Karenzzeit-Timer für den Pool selbst gestartet. Für den Pool gibt es nur einen Karenz-
zeit-Timer. Befinden sich auf einem Server überfällige Mobile CoD-Ressourcen, wenn die Karenzzeit des
Pools abläuft, werden Hinzufügeoperationen für Mobile CoD-Ressourcen auf Server mit nicht zurückgege-
benen Mobile CoD-Ressourcen beschränkt. Diese Beschränkung wird so lange durchgesetzt, bis sich im
Pool keine Server mehr mit überfälligen, nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Ressourcen befinden.

Befindet sich ein Server in einem Pool, oder der Pool selbst, im Status "Konformitätsanforderungen wer-
den nicht erfüllt", werden auf allen HMCs, die den Pool verwalten, Konsolennachrichten angezeigt.

Wählen Sie über eine beliebige verwaltende HMC des Pools die Option Ressourcen > Alle Power Enter-
prise Pools aus, um über die Hardware Management Console (HMC) Informationen zur Konformität für
einen Power Enterprise Pool anzuzeigen. Wählen Sie den Poolnamen und anschließend Informationen
zur Konformität aus.

Konformitätsprobleme beheben
Um Konformitätsprobleme zu vermeiden, stellen Sie sicher, dass Mobile CoD-Ressourcen auf einem Ser-
ver freigegeben sind, bevor Sie die Ressourcen von diesem Server entfernen. Des Weiteren sollten Sie kei-
ne Mobile CoD-Ressourcen von einem Server entfernen, der von der Master-HMC des Pools aus nicht er-
reichbar ist. Die Master-HMC muss über die zugehörige verwaltende HMC eine Verbindung zu einem Ser-
ver herstellen können.

Wenn Sie Ihre Mobile CoD-Ressourcen beim Migrieren von Partitionen überlasten möchten, stellen Sie si-
cher, dass alle vom Quellenserver entfernten Mobile CoD-Ressourcen freigegeben worden sind und nach
Abschluss der Migration vom Quellenserver zurückgefordert worden sind. Schlägt die Migration fehl, ent-
fernen Sie die zum Zielsystem hinzugefügten Mobile CoD-Ressourcen unverzüglich und fügen Sie sie wie-
der zum Quellensystem hinzu.

Sie können nicht zurückgegebene Mobile CoD-Ressourcen auf eine der folgenden Weisen auflösen:

• Migrieren Sie eine Partition in einen anderen Server. Nachdem die Partition erfolgreich migriert worden
ist, werden alle Ressourcen automatisch zurückgefordert, die der Partition auf dem Quellenserver zuge-
ordnet worden sind.

• Entfernen Sie mithilfe der DLPAR-Task (DLPAR = dynamische logische Partition) Ressourcen von einer
aktiven Partition.

• Entfernen Sie Ressourcen von einer Partition zum Ausschalten.
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• Löschen Sie eine Partition, um dieser Partition zugeordnete Ressourcen freizugeben.
• Aktivieren Sie Capacity Upgrade on Demand-(CUoD-), Elastic CoD- oder Trial CoD-Ressourcen.
• Fügen Sie Mobile CoD-Ressourcen zum Server hinzu.

Anmerkung: Wenn ein Server abgeschaltet wird, werden alle nicht zurückgegebenen Mobile CoD-Res-
sourcen automatisch von der Master-HMC des Pools zurückgefordert.

Besteht zwischen dem Server und der Master-HMC des Pools keine Verbindung, müssen Sie eine der fol-
genden Tasks ausführen:

• Stellen Sie direkt eine Verbindung zwischen der Master-HMC und diesem Server her
• Stellen Sie eine Verbindung zwischen der Master-HMC und einer HMC her, die diesen Server verwaltet

und derzeit mit dem Server verbunden ist

Führen Sie nach dem Wiederherstellen der Verbindung eine der zuvor genannten Aktionen durch, um auf
dem Server verbliebene nicht zurückgegebene Mobile CoD-Ressourcen freizugeben. Wenn eine Wieder-
herstellung der Verbindung nicht möglich ist, können Sie Mobile CoD-Ressourcen zum Server hinzufügen,
um nicht zurückgegebene Ressourcen aufzulösen.

Power Enterprise Pools 2.0 mit Utility Capacity
IBM Power Enterprise Pools 2.0 stellt Kunden, die eine private Cloudinfrastruktur implementieren und
verwalten, erweiterte Funktionen für die gemeinsame Nutzung von Ressourcen zwischen mehreren Syste-
men und die minutengenaue Nutzung von lokalen Computerressourcen bereit. Die Server Power E950,
Power E980, Power S924 (9009-42G) und Power S922 (9009-22G) werden in Power Enterprise Pools 2.0
unterstützt. Die Server Power S924 und Power S922 können im selben Pool installiert werden. Jedoch
können weder Server vom Typ Power E950 noch Server vom Typ Power E980 in einem Pool mit einem
anderen Systemtyp kombiniert werden.

Alle installierten Prozessoren und der Speicher auf Servern in einem Power Enterprise Pool 2.0 werden
beim Starten eines Pools aktiviert und für die sofortige Verwendung bereitgestellt. Prozessor- und Spei-
cherbelegung auf jedem Server werden minutengenau verfolgt und für den gesamten Pool zusammenge-
fasst.

Die Basisprozessoraktivierungsfunktionen und die Basisspeicheraktivierungsfunktionen sowie die ent-
sprechenden Softwarelizenzberechtigungen werden für jeden Server in einem Power Enterprise Pool 2.0
erworben. Die Basisressourcen werden für den gesamten Pool zusammengefasst und gemeinsam ge-
nutzt, ohne sie zwischen Servern verschieben zu müssen. Die nicht erworbene Kapazität im Pool kann auf
Basis einer nutzungsabhängigen Preisgestaltung verwendet werden. Die Ressourcennutzung, die die zu-
sammengefassten Basisressourcen des Pools überschreitet, wird als Kapazität mit minutengenauer Li-
zenznutzungszählung berechnet und in Echtzeit von gekauftem Kapazitätsguthaben abgebucht. Das Ka-
pazitätsguthaben kann bei IBM, einem autorisierten IBM Business Partner oder online auf der Website
IBM Entitled Systems Support, soweit verfügbar, erworben werden.

Die Prozessorbelegung wird basierend auf dem tatsächlichen Verbrauch nach Partitionen verfolgt. Die
Speicherbelegung wird basierend auf der Zuordnung von Speicher zu aktiven Partitionen verfolgt und ba-
siert nicht auf der Verwendung des Speichers durch das Betriebssystem. Sowohl Prozessor- als auch
Speicherbelegung werden minutengenau verfolgt und in Rechnung gestellt. Sowohl Prozessor- als auch
Speicherbelegung basieren auf der durchschnittlichen Nutzung für eine Minute und nicht auf der maxima-
len Nutzung in der Minute.

Die Basisspeicheraktivierungsfunktionen und -messung sind für Systeme vom Typ Power S924 und Power
S922 nicht aktiviert, da der gesamte installierte Speicher beim Kauf dieser Systeme enthalten ist. Die
Speicherbelegung kann jedoch verfolgt werden.

Die Prozessorbelegung wird nach Betriebssystem verfolgt und berechnet. Prozessoraktivierungen und
Softwarelizenzberechtigungen werden unabhängig voneinander überwacht und gemessen. Es gibt vier
verschiedene Arten von prozessorbezogenen Gebühren für die gemessene Kapazität:

• Beliebiger Betriebssystemkern (ein Kern, auf dem jedes Betriebssystem, das auf Power-Systemen un-
terstützt wird, ausgeführt werden kann)
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• Linux- oder VIOS-Kern (ein Kern, auf dem nur Linux oder VIOS ausgeführt werden kann)
• IBM AIX-Software (pro Kern lizenziert)
• IBM i-Software (pro Kern lizenziert)

Für Linux- oder VIOS-Partitionen gibt es keine Softwaregebühren. Die Lizenzberechtigung für Linux muss
nach Bedarf separat erworben werden, um die entsprechenden Kerne oder Sockets, die aktiviert und für
die Verwendung durch Power Enterprise Pools 2.0 verfügbar sind, zu unterstützen.

Es kann ein monatliches Budget für die gemessene Kapazitätsnutzung festgelegt werden.

Ein Power Enterprise Pool 2.0 wird von der IBM Cloud Management Console (CMC) überwacht und ver-
waltet. Die CMC-Anwendung Enterprise Pools 2.0 ermöglicht die Überwachung von Basis- und gemesse-
ner Kapazität in einem Power Enterprise Pool 2.0 mit zusammenfassenden und differenzierten Drilldown-
Ansichten der historischen und Echtzeit-Ressourcennutzung nach Partition.

Anforderungen an die Konfiguration von Power Enterprise Pools 2.0
• Wenn die Power Systems Firmware-Version FW940.1 oder höher und für die HMC Version 9.1.941 oder

höher verwendet wird, werden von jedem einzelnen Power Enterprise Pool 2.0 maximal 1500 logische
Partitionen in bis zu 48 Systemen vom Typ Power E950 oder in bis zu 48 Systemen vom Typ Power
S924 (9009-42G) und Power S922 (9009-22G) unterstützt. Zudem werden von jeder Hardware Ma-
nagement Console(HMC) maximal 500 logische Partitionen unterstützt.

• Wenn die Power Systems Firmware-Version FW940 oder höher und für die HMC Version 9.1.940 oder
höher verwendet wird, werden von einem einzelnen Power Enterprise Pool 2.0 maximal 1500 logische
Partitionen in bis zu 48 Systemen vom Typ Power E980 unterstützt. Zudem werden von jeder Hardware
Management Console(HMC) maximal 500 logische Partitionen unterstützt.

• Systeme vom Typ Power E980 und Power E950 können in einem Power Enterprise Pool 2.0 nicht kom-
biniert werden. Systeme vom Typ Power S924 und Power S922 können in einem Pool kombiniert wer-
den. Mit Systemen vom Typ Power E980 oder Power E950 können diese Systeme jedoch nicht kombi-
niert werden.

• Eine einzelne CMC-Instanz kann maximal 1.500 logische Partitionen in allen Power Enterprise Pools 2.0
unterstützen.

• Bei jedem System vom Typ Power E980 oder Power E950 muss mindestens ein installierter Prozessor
über die Basisprozessoraktivierungsfunktionen aktiviert werden und mindestens 265 GB des installier-
ten Speichers müssen über die Basisspeicheraktivierungsfunktionen aktiviert werden.

Bei jedem System vom Typ Power E980, bei dem eine Power Systems Firmware-Version vor FW940.1
verwendet wird, müssen mindestens 25 % der installierten Prozessoren über die Basisprozessoraktivie-
rungsfunktionen aktiviert werden und mindestens 50 % des installierten Speichers müssen über die Ba-
sisspeicheraktivierungsfunktionen aktiviert werden.

• Bei jedem System vom Typ Power S924 oder Power S922 muss mindestens ein installierter Prozessor
über die Basisprozessoraktivierungsfunktionen aktiviert werden.

• Alle Server vom Typ IBM Power Systems in einem Power Enterprise Pool 2.0 müssen einem Gewährleis-
tungsvertrag oder einem aktuellen IBM Hardwarewartungsvertrag mit demselben Service-Level unter-
liegen.

• Alle Server vom Typ IBM Power Systems in einem Power Enterprise Pool 2.0 müssen sich innerhalb ei-
nes einzelnen Unternehmens und innerhalb eines einzelnen Landes befinden.

• Alle Prozessorkerne, die durch die Basisprozessoraktivierungsfunktionen aktiviert werden, für ein unter-
stütztes Betriebssystem lizenziert und für die zugehörige Versionspflege und Softwareunterstützung re-
gistriert sein. Zudem ist bei der Registrierung für die zugehörige Versionspflege und Softwareunterstüt-
zung eine CMC-Subskription erforderlich, die in der Regel in IBM Power Systems Enterprise Cloud Editi-
on (5765-ECB) oder IBM Power Systems Enterprise Cloud Edition with AIX (5765-CBA) enthalten ist.

• Alle Server vom Typ IBM Power Systems in einem Power Enterprise Pool 2.0 müssen mit einer IBM
Cloud Management Console über eine HMC verbunden sein.

• Kapazitätsguthaben, das bei IBM, einem IBM Business Partner oder auf der Website IBM Entitled Sys-
tems Support, soweit verfügbar, erworben wurde.
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• Ergänzende Bedingungen für Power Enterprise Pools 2.0 with Cloud Management (Z126-8404), die ent-
weder beim Kauf von Kapazitätsguthaben unterschrieben oder im Rahmen einer Transaktion zum Kauf
von Kapazitätsguthaben online auf der Website "Entitled Systems Support" akzeptiert wurden.

• In Servern vom Typ IBM Power Systems mit einem Power Enterprise Pool 2.0 sind alle Partitionen mit
gemeinsam genutzten Prozessoren zulässig. Partitionen mit dedizierten Prozessoren sind nur zulässig,
wenn die Power Systems Firmware-Version FW950 oder höher verwendet wird, wenn für die HMC Versi-
on 9.2.950 oder höher verwendet wird und wenn der Power Enterprise Pool 2.0 in CMC erstellt wird, um
Partitionen mit dedizierten Prozessoren zuzulassen.

• Für alle Hardware Management Consoles, die Server vom Typ IBM Power Systems in einem Power En-
terprise Pool 2.0 verwalten, muss Network Time Protocol (NTP) aktiviert sein.

• Für jeden Server vom Typ IBM Power Systems in einem Power Enterprise Pool 2.0 muss Performance
and Capacity Monitoring (PCM) über die HMC aktiviert sein.

Erste Schritte mit Power Enterprise Pools 2.0
• Erwerben Sie mindestens ein System vom Typ Power E950 oder ein System vom Typ Power E980 mit

den Basisprozessoraktivierungsfunktionen und den Basisspeicheraktivierungsfunktionen sowie den ent-
sprechenden Softwarelizenzberechtigungen. Oder erwerben Sie mindestens ein System vom Typ Power
S922 (9009-22G) oder vom Typ Power S924 (9009-42G) mit Basisprozessoraktivierungsfunktionen und
den entsprechenden Softwarelizenzberechtigungen.

• Erwerben Sie bei einem IBM Business Partner, direkt bei IBM Sales oder auf der Website IBM Entitled
Systems Support (ESS) (sofern verfügbar) ein anfängliches Kapazitätsguthaben für die Bezahlung einer
gemessenen Kapazitätsnutzung.

• Verwenden Sie die Website IBM Entitled Systems Support, einen Power Enterprise Pool 2.0, indem Sie
die Seriennummer eines Systems vom Typ Power E950, Power E980, Power S922 oder Power S924 mit
zugehörigem Kapazitätsguthaben eingeben.

• Greifen Sie auf die IBM Cloud Management Console zu und erstellen Sie einen Power Enterprise Pool
2.0. Verwenden Sie dabei die Pool-ID, die auf der IBM ESS-Website angegeben wurde, als der Pool gest-
artet wurde, und ordnen Sie andere Power-Systeme zu.

• Danach werden alle Prozessor- und Speicherressourcen auf allen Power-Systemen im Pool aktiviert und
CMC beginnt mit der Überwachung des Pools.

• Die verbrauchten Minuten an Ressourcen mit Lizenznutzungszählung über der für den Pool zusammen-
gefassten Basis für diese Ressource werden durch CMC auf Echtzeitbasis vom Kapazitätsguthaben des
Pools abgebucht und in ESS täglich aktualisiert.

Anmerkung: Andere Capacity on Demand-Angebote, wie z. B. Elastic CoD oder Utility CoD, werden auf
Servern in einem Power Enterprise Pool 2.0 nicht unterstützt.

Weitere Informationen zur IBM Cloud Management Console finden Sie unter https://
ibmcmc.zendesk.com/hc/en-us/sections/207305647-FAQ.

Weitere Informationen zur CMC-Anwendung Enterprise Pools 2.0 finden Sie unter https://
ibmcmc.zendesk.com/hc/en-us/articles/360021928094-Enterprise-Pools-2-0.

PowerVM Editions (PowerVM)
Die PowerVM Editions (auch als PowerVM bezeichnet) wird mit einem Code aktiviert, vergleichbar der Art
und Weise, in der Kapazität auf IBM Systems aktiviert wird.

Wenn Sie ein Feature für PowerVM Editions erwerben, erhalten Sie einen Code, der auf der Hardware Ma-
nagement Console (HMC) eingegeben werden kann, um die Technologie zu aktivieren. Sie können Pow-
erVM-Aktivierungscodes unter Verwendung von Integrated Virtualization Manager (IVM) eingeben.

PowerVM Editions - Konzepte
Nachfolgend werden die verfügbaren Virtualisierungstechnologien beschrieben.
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Die folgenden Virtualisierungstechnologien sind verfügbar:

• PowerVM ist eine Virtualization Engine-Technologie, die das System für die folgenden Features aktiviert:

– Micro-Partitioning
– Virtueller E/A-Server
– Integrated Virtualization Manager
– Live Partition Mobility
– E/A-Virtualisierung mit Einzelroot (Single Root I/O Virtualization, SR-IOV)
– Die Ausführbarkeit von x86-Linux-Anwendungen auf Power Systems

In der folgenden Tabelle werden die Features der einzelnen PowerVM Edition-Angebote beschrieben:

Tabelle 5. PowerVM Editions-Angebote

Angebot Standard Edition Enterprise Edition

Angebotene maximale Anzahl lo-
gischer Partitionen

1000 pro Server 1000 pro Server

Angebot für Management VMControl, IVM, HMC, PowerVC,
FSM

VMControl, IVM, HMC, PowerVC,
FSM

Virtueller E/A-Server Angeboten (Dual) Angeboten (Dual)

Aussetzen/Fortsetzen Angeboten Angeboten

Knotenportvirtualisierung (NPIV) Angeboten Angeboten

Mehrere Pools für gemeinsam ge-
nutzte Prozessoren

Angeboten Angeboten

Mehrere gemeinsam genutzte
Speicherpools

Angeboten Angeboten

Thin Provisioning Angeboten Angeboten

Active Memory Sharing Nicht angeboten Angeboten

Live Partition Mobility Nicht angeboten Angeboten

SR-IOV Angeboten Angeboten

Anmerkung: IVM unterstützt nur einen einzelnen virtuellen E/A-Server.

PowerVM Editions-Features bestellen
Sie können PowerVM Editions-Features für einen neuen Server, ein Servermodellupgrade oder einen in-
stallierten Server bestellen.

Bei einem neuen Server oder einem Servermodellupgrade kann die Bestellung aus einem oder mehreren
Features für PowerVM Editions bestehen. Für solche Bestellungen wird nur ein einziger PowerVM Editi-
ons-Code generiert. In diesem Fall wird der PowerVM Editions-Code vor der Auslieferung des Servers ein-
gegeben.

Wenn Sie PowerVM Editions-Features für einen installierten Server bestellen, müssen Sie festlegen, wel-
che PowerVM Editions-Technologien aktiviert werden sollen, und dann die entsprechenden Features be-
stellen. Daraufhin wird ein einziger PowerVM Editions-Code generiert. Wenn Sie diesen Code eingeben,
werden alle bestellten Technologien aktiviert.

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um ein oder mehrere PowerVM Editions-Features zu bestellen:

1. Legen Sie fest, welche PowerVM Editions-Features aktiviert werden sollen. Weitere Informationen fin-
den Sie unter „PowerVM Editions - Konzepte” auf Seite 32.
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2. Wenden Sie sich an den IBM Business Partner oder IBM Vertriebsbeauftragten, um die Bestellung für
ein oder mehrere PowerVM Editions Features aufzugeben.

3. Geben Sie den daraufhin generierten Code auf Ihrem Server ein, um PowerVM Editions zu aktivieren.
Weitere Informationen finden Sie unter „PowerVM Editions aktivieren” auf Seite 34.

PowerVM Editions nutzen
Hier erfahren Sie, wie Sie die bestellten Features für die Virtualization Engine-Technologien aktivieren
können. Sie erfahren ferner, wie Sie ein Systemprotokoll mit Einträgen über bereits durchgeführte Pow-
erVM Editions-Aktivierungen und Informationen zur Codegenerierung anzeigen.

PowerVM Editions aktivieren
Zum Aktivieren von PowerVM Editions müssen Sie in der HMC (Hardware Management Console) oder der
ASMI-Menüschnittstelle (Advanced System Management Interface) einen Aktivierungscode eingeben. Sie
können außerdem die IVM-Schnittstelle (Integrated Virtualization Manager) verwenden.

Informationen zu diesem Vorgang
Zum Aktivieren von PowerVM Editions auf der HMC benötigen Sie die Benutzerrolle eines HMC-Superad-
ministrators.

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um einen PowerVM Editions-Code einzugeben:

Vorgehensweise
1. Rufen Sie den Aktivierungscode ab , indem Sie die Seite http://www-912.ibm.com/pod/pod aufrufen.
2. Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > PowerVM-Lizenzen > PowerVM > Aktivierungscode

eingeben, um Ihren Aktivierungscode mithilfe der Hardware Management Console (HMC) auf Ihrem
Server einzugeben.

Ergebnisse
Sie können PowerVM Editions nun verwenden.

Systemprotokoll für Aktivierungen von PowerVM Editions anzeigen
Sie können anhand des Systemprotokolls feststellen, welche Aktivierungen für PowerVM Editions-Tech-
nologien eingegeben und welche Funktionen auf dem Server aktiviert wurden.

Informationen zu diesem Vorgang
Verwenden Sie die Task Capacity on Demand > PowerVM-Lizenzen > PowerVM > Systemprotokoll an-
zeigen, um die eingegebenen Aktivierungen für PowerVM Editions-Technologien und die Funktionen anzu-
zeigen, die mithilfe der Hardware Management Console (HMC) aktiviert wurden.

Andere erweiterte Funktionen von Capacity on Demand
In diesem Abschnitt werden andere erweiterte Funktionen von Capacity on Demand (CoD) erläutert, da-
runter Enterprise Enablement, Active Memory Expansion, Erneuerungscode für weltweiten Portnamen,
Test von Live Partition Mobility, Aktivierung für 256-Kern-LPAR und Active Memory Mirroring for Hypervi-
sor.

Enterprise Enablement-Features
Enterprise Enablement ist eine erweiterte Funktion von Capacity on Demand, die das System für 5250-
Onlinetransaktionsverarbeitung (OLTP) aktiviert.
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Active Memory-Erweiterung
Active Memory Expansion (AME) ist eine Funktion, die für die Verwendung in AIX-Partitionen (AIX 6 oder
höher mit Technology Level 4) verfügbar ist.

Durch AME kann Speicher über die physischen Grenzen des Servers oder den tatsächlichen physischen
Speicher hinaus, der der AIX-Partition zugeordnet ist, erweitert werden, indem der Speicherinhalt kom-
primiert und dekomprimiert wird.

Je nach den Eigenschaften Ihrer Daten und den verfügbaren Prozessorressourcen lässt sich der tatsächli-
che Speicher um bis zu 100 % erweitern, sodass auf Ihrer Partition mehr Prozesse ausgeführt und/oder
auf Ihrem Server mehr Partitionen mit mehr Prozessen aktiviert werden können. Nachdem Active Memory
Expansion auf dem Server aktiviert worden ist, können Sie steuern, welche AIX-Partitionen Active Memo-
ry Expansion verwenden, und können den Grad der Erweiterung festlegen.

Mit Trial Capacity on Demand (Trial CoD) können Sie den Einsatz von Active Memory Expansion gebühren-
frei testen. Mit Trial CoD kann die Funktion Active Memory Expansion temporär für bis zu 60 Tage gebüh-
renfrei aktiviert werden. Die Testversion von Active Memory Expansion ist einmal pro Server verfügbar
und ermöglicht die Überprüfung der Vorteile, die auf Ihrem Server erzielt werden können.

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um die Testversion von Active Memory Expansion zu bestellen:

1. Rufen Sie die Website von Trial Capacity on Demand auf: Trial Capacity on Demand
2. Wählen Sie die Anforderung von Active Memory Expansion aus.
3. Rufen Sie auf der folgenden Website den Aktivierungscode ab:

Active Memory Expansion-Anforderung

Active Memory Expansion-Feature
Active Memory Expansion (AME) ist eine Funktion, die für die Verwendung in AIX-Partitionen (AIX 6.1
oder höher mit Technology Level 4) verfügbar ist.

Durch AME kann Speicher über die physischen Grenzen des Servers oder den tatsächlichen physischen
Speicher hinaus, der der AIX-Partition zugeordnet ist, erweitert werden, indem der Speicherinhalt kom-
primiert und dekomprimiert wird.

Je nach den Eigenschaften Ihrer Daten und den verfügbaren Prozessorressourcen lässt sich der tatsächli-
che Speicher um bis zu 100 % erweitern, sodass auf Ihrer Partition mehr Prozesse ausgeführt und/oder
auf Ihrem Server mehr Partitionen mit mehr Prozessen aktiviert werden können. Nachdem Active Memory
Expansion auf dem Server aktiviert worden ist, können Sie steuern, welche AIX-Partitionen Active Memo-
ry Expansion verwenden, und können den Grad der Erweiterung festlegen.

Mit Trial Capacity on Demand (Trial CoD) können Sie den Einsatz von Active Memory Expansion gebühren-
frei testen. Mit Trial CoD kann die Funktion Active Memory Expansion temporär für bis zu 60 Tage gebüh-
renfrei aktiviert werden. Die Testversion von Active Memory Expansion ist einmal pro Server verfügbar
und ermöglicht die Überprüfung der Vorteile, die auf Ihrem Server erzielt werden können.

Führen Sie die folgenden Schritte aus, um die Testversion von Active Memory Expansion zu bestellen:

1. Rufen Sie die Website von Trial Capacity on Demand auf: Trial Capacity on Demand
2. Wählen Sie die Anforderung von Active Memory Expansion aus.
3. Rufen Sie auf der folgenden Website den Aktivierungscode ab:

Active Memory Expansion-Anforderung

Erneuerungscode für weltweiten Portnamen
Ein weltweiter Portname (WorldWide Port Name, WWPN) ist eine eindeutige 64-Bit-Kennung, die einem
Fibre-Channel-Knotenport zugeordnet ist. Der Administrator des Speicherbereichsnetzes (SAN) ordnet ei-
nem WWPN-Speicher zu. Dieses Schema sorgt für Sicherheit, indem der Zugriff auf SAN-Speicher einge-
schränkt wird. Die Fibre Channel-Standards bieten die Möglichkeit der Knotenportvirtualisierung (NPIV).
Dabei kann ein Knotenport gemeinsam genutzt werden, weshalb für jede NPIV ein eindeutiger weltweiter

Capacity on Demand  35

https://www-912.ibm.com/tcod_reg.nsf/TrialCod?OpenForm
http://www-912.ibm.com/pod/pod
https://www-912.ibm.com/tcod_reg.nsf/TrialCod?OpenForm
http://www-912.ibm.com/pod/pod


Portname generiert werden muss. Jeder IBM-Server, der NPIV unterstützt, stellt bis zu 64.000 eindeutige
WWPN bereit. Wenn ein Server meldet, dass kein WWPN mehr verfügbar ist, muss auf der Website ein
WWPN-Erneuerungscode angefordert werden. Der Code aktiviert ein WWPN-Präfix, das die ersten 48 Bit
eines WWPN angibt und auf dem Server 64.000 weitere WWPN zur Verfügung stellt.

Test von Live Partition Mobility
Das Feature Live Partition Mobility aktiviert auf Servern dynamische Partitionen ohne Anwendungsausfall-
zeit, was die Systemauslastung, die Anwendungsverfügbarkeit und die Energieeinsparung verbessert. Mit
der Testversion von Live Partition Mobility können Sie Live Partition Mobility für einen Zeitraum von 60 Ta-
gen gebührenfrei testen. Wenn Sie Live Partition Mobility nach dem 60-tägigen Testzeitraum weiterhin
einsetzen möchten, können Sie PowerVM Enterprise Edition bestellen. Wenn Sie kein Upgrade zu Pow-
erVM Enterprise Edition durchführen, kehrt Ihr System am Ende des Testzeitraums automatisch zu Pow-
erVM Standard Edition zurück.

Aktivierung für 256-Kern-LPAR
Das Aktivierungsfeature für 256-Kern-LPAR aktiviert pro Partition mit dediziertem Prozessor permanent
mehr als 128 Kerne und bis zu 256 Kerne. Ohne dieses Feature können nur Partitionen mit bis zu 128
Kernen erstellt werden. Mikropartitionen, auf die sich dieses Feature nicht auswirkt, können nur mit maxi-
mal 128 virtuellen Prozessoren erstellt werden.

Anmerkung: Die Einstellung 'System Partition Processor Limit' (SPPL) muss auf den Höchstwert gesetzt
werden, damit eine Partition mit mehr als 32 Kernen erstellt werden kann. Wenn das System im TurboCo-
re-Modus ausgeführt wird, kann eine Partition nicht mit mehr als 128 Kernen erstellt werden.

Active Memory Mirroring for Hypervisor
Active Memory Mirroring for Hypervisor soll sicherstellen, dass das System selbst in dem unwahrscheinli-
chen Fall, dass in dem vom Systemhypervisor verwendeten Hauptspeicher ein nicht behebbarer Fehler
auftritt, betriebsfähig bleibt. Das Feature aktiviert dauerhaft die Funktion Active Memory Mirroring for hy-
pervisor. Wenn dieses Feature aktiviert ist, befinden sich im Hauptspeicher zu jeder Zeit zwei identische
Kopien des Systemhypervisors. Bei jeder Änderung werden beide Kopien gleichzeitig aktualisiert. Sollte in
der primären Kopie ein Speicherfehler auftreten, wird automatisch die sekundäre Kopie aufgerufen; so
können nicht behebbare Fehler im Hauptspeicher des Systemhypervisors nicht zu einem Ausfall der Platt-
form führen.

Referenzinformationen zu Capacity on Demand
Die folgenden Websites enthalten Informationen zur Capacity on Demand-Themensammlung.

Websites
• Die Website "Hardware Information" unter https://www.ibm.com/support/knowledgecenter/products/
• Capacity on Demand für IBM i beschreibt die verschiedenen Capacity on Demand-Angebote.
• Capacity Upgrade on Demand für Power-Server beschreibt Capacity Upgrade on Demand für Prozess-

oren (CoD) und Speicher.

• WWPN-Details auf der Unterstützungssite stellt Informationen zum weltweiten Portnamen bereit.
• Virtualization Editions stellt Informationen zur Servervirtualisierung mit IBM PowerVM bereit.

Entsperren der Aktivierungscodeschnittstelle
In diesem Abschnitt erfahren Sie, wie Sie die Aktivierungscodeschnittstelle entsperren.

Tippfehler bei der Eingabe des aus 34 Zeichen bestehenden Aktivierungscodes werden lediglich markiert
und die Schnittstelle bleibt so lange verwendbar, wie Sie für die korrekte Eingabe des Aktivierungscodes
benötigen. Wenn der Aktivierungscode zwar korrekt eingegeben wurde, aber ungültig ist ("ungültig" be-
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deutet, dass der Aktivierungscode ordnungsgemäß aufgebaut ist und korrekt eingegeben wurde, aber kei-
ne gültige CoD-Funktion darstellt oder sich nicht auf den Server bezieht, auf dem er eingegeben wurde),
lässt die Firmware nur fünf Eingabeversuche zu. Bei den ersten vier Versuchen gibt die HMC, wenn der
Aktivierungscode als ungültig zurückgewiesen wird, einen Warnhinweis aus. Beim fünften Eingabeversuch
weist die HMC darauf hin, dass es sich um den letzten Versuch handelt, bevor die Aktivierungscodesch-
nittstelle gesperrt wird, und fordert Sie auf, den Vorgang zu bestätigen. Bei der fünften Eingabe eines un-
gültigen Aktivierungscodes sperrt die HMC die Codeschnittstelle.

Die folgende Tabelle enthält Informationen zu den Wiederherstellungsoptionen. Wenden Sie sich an den
CoD-Administrator, um für den ungültigen Code einen gültigen CoD-Aktivierungscode zu erhalten.

Anmerkung:

• Durch einen Neustart des Servers werden die fünf ungültigen Aktivierungscodeeingaben gelöscht und
die Aktivierungscodeschnittstelle wird entsperrt; somit werden die fünf ungültigen Aktivierungscodeein-
gaben ab dem letzten Serverneustart gezählt.

• Wenn der Aktivierungscode über Advanced System Management Interface (ASMI) eingegeben wird,
müssen Sie darauf achten, dass ASMI im Gegensatz zur HMC bei ungültigen Aktivierungscodes keine
Warnhinweise ausgibt. Wenn über ASMI fünfmal ein ungültiger Aktivierungscode eingegeben worden
ist, wird die Aktivierungscodeschnittstelle ohne eine Warnung gesperrt.

Tabelle 6. Wiederherstellungsoptionen

System Prozedur

POWER9 Die Schnittstellen für die Aktivierungscodes von CoD-Funktionen und erweiter-
ten CoD-Funktionen bleiben etwa eine Stunde lang gesperrt. Warten Sie eine
Stunde. Es ist nicht erforderlich, einen Warmstart des Servers durchzuführen
oder einen Zurücksetzungscode einzugeben, um die Aktivierungscodeschnitt-
stelle zu entsperren.
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Bemerkungen

Die vorliegenden Informationen wurden für Produkte und Services entwickelt, die auf dem deutschen
Markt angeboten werden.

Möglicherweise bietet IBM die in dieser Dokumentation beschriebenen Produkte, Services oder Funktio-
nen in anderen Ländern nicht an. Informationen über die gegenwärtig im jeweiligen Land verfügbaren Pro-
dukte und Services sind beim zuständigen IBM Ansprechpartner erhältlich. Hinweise auf IBM Lizenzpro-
gramme oder andere IBM Produkte bedeuten nicht, dass nur Programme, Produkte oder Services von
IBM verwendet werden können. Anstelle der IBM Produkte, Programme oder Services können auch ande-
re, äquivalente Produkte, Programme oder Services verwendet werden, solange diese keine gewerblichen
oder anderen Schutzrechte von IBM verletzen. Die Verantwortung für den Betrieb von Produkten, Pro-
grammen und Services anderer Anbieter liegt beim Kunden.

Für die in diesem Handbuch beschriebenen Erzeugnisse und Verfahren kann es IBM Patente oder Patent-
anmeldungen geben. Mit der Auslieferung dieses Handbuchs ist keine Lizenzierung dieser Patente ver-
bunden. Lizenzanforderungen sind schriftlich an folgende Adresse zu richten (Anfragen an diese Adresse
müssen auf Englisch formuliert werden):

IBM Director of Licensing
IBM Europe, Middle East & Africa
Tour Descartes
2, avenue Gambetta
92066 Paris La Défense
France

Trotz sorgfältiger Bearbeitung können technische Ungenauigkeiten oder Druckfehler in dieser Veröffentli-
chung nicht ausgeschlossen werden. Die hier enthaltenen Informationen werden in regelmäßigen Zeitab-
ständen aktualisiert und als Neuausgabe veröffentlicht. IBM kann ohne weitere Mitteilung jederzeit Ver-
besserungen und/oder Änderungen an den in dieser Veröffentlichung beschriebenen Produkten und/oder
Programmen vornehmen.

Verweise in diesen Informationen auf Websites anderer Anbieter werden lediglich als Service für den
Kunden bereitgestellt und stellen keinerlei Billigung des Inhalts dieser Websites dar. Das über diese Web-
sites verfügbare Material ist nicht Bestandteil des Materials für dieses IBM Produkt. Die Verwendung die-
ser Websites geschieht auf eigene Verantwortung.

Werden an IBM Informationen eingesandt, können diese beliebig verwendet werden, ohne dass eine Ver-
pflichtung gegenüber dem Einsender entsteht.

Lizenznehmer des Programms, die Informationen zu diesem Produkt wünschen mit der Zielsetzung: (i)
den Austausch von Informationen zwischen unabhängig voneinander erstellten Programmen und anderen
Programmen (einschließlich des vorliegenden Programms) sowie (ii) die gemeinsame Nutzung der ausge-
tauschten Informationen zu ermöglichen, wenden sich an folgende Adresse:

IBM Director of Licensing
IBM Corporation
North Castle Drive, MD-NC119
Armonk, NY 10504-1785
US

Die Bereitstellung dieser Informationen kann unter Umständen von bestimmten Bedingungen - in einigen
Fällen auch von der Zahlung einer Gebühr - abhängig sein.

Die Lieferung des im Dokument aufgeführten Lizenzprogramms sowie des zugehörigen Lizenzmaterials
erfolgt auf der Basis der IBM Rahmenvereinbarung bzw. der Allgemeinen Geschäftsbedingungen von IBM,
der IBM Internationalen Nutzungsbedingungen für Programmpakete oder einer äquivalenten Vereinba-
rung.
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Die genannten Leistungsdaten- und Kundenbeispiele dienen nur zur Veranschaulichung. Tatsächliche
Leistungsergebnisse können, abhängig von bestimmten Konfigurationen und Betriebsbedingungen, variie-
ren.

Alle Informationen zu Produkten anderer Anbieter stammen von den Anbietern der aufgeführten Produk-
te, deren veröffentlichten Ankündigungen oder anderen allgemein verfügbaren Quellen. IBM hat diese
Produkte nicht getestet und kann daher keine Aussagen zu Leistung, Kompatibilität oder anderen Merk-
malen machen. Fragen zu den Leistungsmerkmalen von Produkten anderer Anbieter sind an den jeweili-
gen Anbieter zu richten.

Aussagen über Pläne und Absichten von IBM unterliegen Änderungen oder können zurückgenommen
werden und repräsentieren nur die Ziele von IBM.

Alle von IBM angegebenen Preise sind empfohlene Richtpreise und können jederzeit ohne weitere Mittei-
lung geändert werden. Händlerpreise können u. U. von den hier genannten Preisen abweichen.

Diese Veröffentlichung dient nur zu Planungszwecken. Die in dieser Veröffentlichung enthaltenen Infor-
mationen können geändert werden, bevor die beschriebenen Produkte verfügbar sind.

Diese Veröffentlichung enthält Beispiele für Daten und Berichte des alltäglichen Geschäftsablaufs. Sie
sollen nur die Funktionen des Lizenzprogramms illustrieren und können Namen von Personen, Firmen,
Marken oder Produkten enthalten. Alle diese Namen sind frei erfunden und jede Ähnlichkeit mit konkre-
ten Personen oder Unternehmen ist rein zufällig.

COPYRIGHTLIZENZ:

Diese Veröffentlichung enthält Beispielanwendungsprogramme, die in Quellensprache geschrieben sind
und Programmiertechniken in verschiedenen Betriebsumgebungen veranschaulichen. Sie dürfen diese
Beispielprogramme kostenlos kopieren, ändern und verteilen, wenn dies zu dem Zweck geschieht, An-
wendungsprogramme zu entwickeln, zu verwenden, zu vermarkten oder zu verteilen, die mit der Anwen-
dungsprogrammierschnittstelle für die Betriebsumgebung konform sind, für die diese Beispielprogramme
geschrieben werden. Diese Beispiele wurden nicht unter allen denkbaren Bedingungen getestet. Daher
kann IBM die Zuverlässigkeit, Wartungsfreundlichkeit oder Funktion dieser Programme weder zusagen
noch gewährleisten. Die Beispielprogramme werden ohne Wartung (auf "as-is"-Basis) und ohne jegliche
Gewährleistung zur Verfügung gestellt. IBM übernimmt keine Haftung für Schäden, die durch die Verwen-
dung der Beispielprogramme entstehen.

Kopien oder Teile der Beispielprogramme bzw. daraus abgeleiteter Code müssen folgenden Copyrightver-
merk beinhalten:

© (Name Ihrer Firma) (Jahr). 
Teile des vorliegenden Codes wurden aus
Beispielprogrammen der IBM Corporation abgeleitet. 
© Copyright IBM Corp. _Jahr/Jahre angeben_. 

Wird dieses Buch als Softcopy (Book) angezeigt, erscheinen keine Fotografien oder Farbabbildungen.

Funktionen zur barrierefreien Bedienung für IBM Power Systems-
Server

Funktionen zur barrierefreien Bedienung unterstützen Benutzer mit einer Behinderung, wie z. B. einer ein-
geschränkten Bewegungsfähigkeit oder Sehbehinderung, damit sie informationstechnologische Inhalte
erfolgreich verwenden können.

Übersicht
Die IBM Power Systems-Server umfassen folgende Hauptfunktionen zur barrierefreien Bedienung:

• Bedienung nur über die Tastatur
• Vorgänge, bei denen ein Sprachausgabeprogramm verwendet wird
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Die IBM Power Systems-Server verwenden den aktuellen W3C-Standard, WAI-ARIA 1.0 (www.w3.org/TR/
wai-aria/), um die Einhaltung von US Section 508 (www.access-board.gov/guidelines-and-standards/
communications-and-it/about-the-section-508-standards/section-508-standards) und Web Content Ac-
cessibility Guidelines (WCAG) 2.0 (www.w3.org/TR/WCAG20/) sicherzustellen. Um die Funktionen zur
barrierefreien Bedienung nutzen zu können, verwenden Sie das aktuelle Release Ihres Sprachausgabe-
programms und den aktuellen Web-Browser, der von den IBM Power Systems-Servern unterstützt wird.

Die Online-Produktdokumentation zu IBM Power Systems-Servern im IBM Knowledge Center ist für die
barrierefreie Bedienung aktiviert. Eine Beschreibung der Funktionen zur barrierefreien Bedienung im IBM
Knowledge Center finden Sie unter dem Abschnitt "Accessibility" im Hilfebereich des IBM Knowledge
Center (www.ibm.com/support/knowledgecenter/doc/kc_help.html#accessibility).

Tastaturnavigation
Dieses Produkt verwendet Standardnavigationstasten.

Schnittstelleninformationen
In den Benutzerschnittstellen der IBM Power Systems-Server gibt es keine Inhalte, die 2 bis 55 Mal pro
Sekunde blinken.

Die Webbenutzerschnittstelle der IBM Power Systems-Server basiert auf Cascading Style Sheets, um In-
halte ordnungsgemäß wiederzugeben und positive Erfahrungen zu ermöglichen. Die Anwendung bietet ei-
ne funktional entsprechende Möglichkeit für Benutzer mit eingeschränktem Sehvermögen, um die Einstel-
lungen für die Systemanzeige, einschließlich des Modus für kontraststarke Anzeige, zu verwenden. Sie
können die Schriftgröße über die Einstellungen für die Einheit oder den Web-Browser steuern.

Die Webbenutzerschnittstelle für IBM Power Systems-Server umfasst WAI-ARIA-Navigationsmarkierun-
gen, mit deren Hilfe Sie schnell zu Funktionsbereichen in der Anwendung navigieren können.

Software anderer Anbieter
Die IBM Power Systems-Server enthalten bestimmte Software anderer Anbieter, die nicht von der IBM Li-
zenzvereinbarung abgedeckt wird. IBM übernimmt keine Garantie für die Funktionen zur barrierefreien
Bedienung dieser Produkte. Wenden Sie sich an den Anbieter, um Informationen zur barrierefreien Bedie-
nung der entsprechenden Produkte zu erhalten.

Zugehörige Informationen zur barrierefreien Bedienung
Neben dem gewohnten IBM Helpdesk und den Support-Websites bietet IBM einen TTY-Telefonservice für
gehörlose oder hörgeschädigte Kunden für den Zugriff auf Vertriebs- und Support-Services:

TTY-Service
800-IBM-3383 (800-426-3383)
(innerhalb von Nordamerika)

Weitere Informationen zum Engagement von IBM für barrierefreie Bedienung finden Sie unter IBM Acces-
sibility (www.ibm.com/able).

Hinweise zur Datenschutzrichtlinie
IBM Softwareprodukte, einschließlich Software as a Service-Lösungen ("Softwareangebote"), können
Cookies oder andere Technologien verwenden, um Informationen zur Produktnutzung zu erfassen, die
Endbenutzererfahrung zu verbessern und Interaktionen mit dem Endbenutzer anzupassen oder zu ande-
ren Zwecken. In vielen Fällen werden von den Softwareangeboten keine personenbezogenen Daten er-
fasst. Einige der IBM Softwareangebote können Sie jedoch bei der Erfassung personenbezogener Daten
unterstützen. Wenn dieses Softwareangebot Cookies zur Erfassung personenbezogener Daten verwendet,
sind nachfolgend nähere Informationen über die Verwendung von Cookies durch dieses Angebot zu fin-
den.
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Je nachdem, welche Konfigurationen implementiert wurden, ist es möglich, dass dieses Softwareangebot
Sitzungscookies zum Erfassen der Benutzernamen und IP-Adressen für die Sitzungsverwaltung verwen-
det. Diese Cookies können inaktiviert werden. Wenn sie jedoch inaktiviert werden, wird auch die Funktion
gelöscht, die durch diese Cookies ermöglicht wird.

Wenn die für dieses Softwareangebot genutzten Konfigurationen Sie als Kunde in die Lage versetzen, per-
sonenbezogene Daten von Endbenutzern über Cookies und andere Technologien zu erfassen, müssen Sie
sich zu allen gesetzlichen Bestimmungen in Bezug auf eine solche Datenerfassung, einschließlich aller
Mitteilungspflichten und Zustimmungsanforderungen, rechtlich beraten lassen.

Weitere Informationen zur Nutzung verschiedener Technologien, einschließlich Cookies, für diese Zwecke
finden Sie in der IBM Datenschutzerklärung unter http://www.ibm.com/privacy und in der IBM Erklärung
zum Onlinedatenschutz unter http://www.ibm.com/privacy/details/us/en/ im Abschnitt “Cookies, Web-
Beacons und sonstige Technologien”.

Informationen zu Programmierschnittstellen
In dieser Veröffentlichung zu Capacity on Demand werden vorgesehene Programmierschnittstellen doku-
mentiert, mit deren Hilfe Kunden Programme zum Einrichten der Services der IBM Hardware Manage-
ment Console Version 9 Release 2, Wartungsstufe 950, schreiben können.

Marken
IBM, das IBM Logo und ibm.com sind Marken oder eingetragene Marken der International Business Ma-
chines Corporation in den USA und/oder anderen Ländern. Weitere Produkt- und Servicenamen können
Marken von IBM oder anderen Unternehmen sein. Eine aktuelle Liste der IBM Marken finden Sie auf der
Webseite Copyright and trademark information.

Die eingetragene Marke Linux wird gemäß einer Unterlizenz von der Linux Foundation verwendet, dem
ausschließlichen Lizenznehmer von Linus Torvalds, weltweit Eigentümer dieser Marke.

Nutzungsbedingungen
Die Berechtigungen zur Nutzung dieser Veröffentlichungen werden Ihnen auf der Basis der folgenden Be-
dingungen gewährt.

Anwendbarkeit: Die vorliegenden Bedingungen gelten zusätzlich zu den Nutzungsbedingungen für die
Website von IBM.

Persönliche Nutzung: Sie dürfen diese Veröffentlichungen für Ihre persönliche, nicht kommerzielle Nut-
zung unter der Voraussetzung vervielfältigen, dass alle Eigentumsvermerke erhalten bleiben. Sie dürfen
diese Veröffentlichungen oder Teile der Veröffentlichungen ohne ausdrückliche Genehmigung von IBM
weder weitergeben oder anzeigen noch abgeleitete Werke davon erstellen.

Kommerzielle Nutzung: Sie dürfen diese Veröffentlichungen nur innerhalb Ihres Unternehmens und un-
ter der Voraussetzung, dass alle Eigentumsvermerke erhalten bleiben, vervielfältigen, weitergeben und
anzeigen. Sie dürfen diese Veröffentlichungen oder Teile der Veröffentlichungen ohne ausdrückliche Ge-
nehmigung von IBM außerhalb Ihres Unternehmens weder vervielfältigen, weitergeben oder anzeigen
noch abgeleitete Werke davon erstellen.

Berechtigungen: Abgesehen von den hier gewährten Berechtigungen werden keine weiteren Berechti-
gungen, Lizenzen oder Rechte (veröffentlicht oder stillschweigend) in Bezug auf die Veröffentlichungen
oder darin enthaltene Informationen, Daten, Software oder geistiges Eigentum gewährt.

IBM behält sich das Recht vor, die in diesem Dokument gewährten Berechtigungen nach eigenem Ermes-
sen zurückzuziehen, wenn sich die Nutzung der Veröffentlichungen für IBM als nachteilig erweist oder
wenn die obigen Nutzungsbestimmungen nicht genau befolgt werden.

Sie dürfen diese Informationen nur in Übereinstimmung mit allen anwendbaren Gesetzen und Vorschrif-
ten, einschließlich aller US-amerikanischen Exportgesetze und Verordnungen, herunterladen und expor-
tieren.
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IBM ÜBERNIMMT KEINE GEWÄHRLEISTUNG FÜR DEN INHALT DIESER VERÖFFENTLICHUNGEN. Diese
Veröffentlichungen werden auf der Grundlage des gegenwärtigen Zustands (auf "as-is"-Basis) und ohne
eine ausdrückliche oder stillschweigende Gewährleistung für die Handelsüblichkeit, die Verwendungsfä-
higkeit für einen bestimmten Zweck oder die Freiheit von Rechten Dritter zur Verfügung gestellt.
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